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.Saarland unter Druck
O'^sining des Niederwaldfilms wird durch Die

Aegierungskommiffion verhindert.
Saarbrücken . 8 . September.

?um » iugt v *-» « ■ __ _ _ ~=—

Jum Deutschen Das des GA.r ». n /tc iffw* iiv»S Vu>r n

Lddershei^
{î ?!.erun 8sEommtffton des Saargebietes hat aber-

lur die gesamte deutschfühlende Bevölkerung an-ddersw - . ^ '«*■-uie gesamte deutscysuyienve ocwu»
»—oliBat: ^ k ~° Ut9 unverständliche Maßnahme getroffen.

Etv, »'S ft h C» m . < rx 1 . . , SnrK Cir,

ni st,

Vlgp. lö wuuei JlUUUUÛ ö K
Vrift* Mb rüder Bvlksstimme " , das Organ
Vd » hatte , wie nicht anders zu erwarten war,
^ Lî tt bführungen gegen den feit etwa acht ^ agen

d.^ ispieltheatern des Saargebietes im Rahmen'Ovcnens^ ,. _ _ «rm her nemal=
LMchau gezeigten Filmstreifen von der gewal-

,ĵ °rkundgebung am Niederwalddenkmal gemacht
^ -»erbot durch die Regierungskommisfwn verlangt." UPrn 'Ts_ -- -V. _ _ hi<> hip% X 1 ourch die Regierungsrommniwn
Spifc m Druck der Regierungskommission , die die

Hflj|,l) lÖ ** « if eine mit der Vorführung des Frlmstrei-
SüduiechK". jebli * verbundene „Gefahr von Storungen der
irogcamM' iĥ ° 0rdnung " aufmerksam machte , ist d,e weitere
Nachri-Ht-^ unterbliebeü.

Mit Gott fang an.
Wenn morgen die ersten Sonnenstrahlen den Sonntag

anleuchten , dann wird es m Unserem fähnengeschmückten
Fällen lebendig werden . Gin Spielmannszug der braunen
Kämpferschar Adolf Hitlers wird um 6 Uhr zum Wecken
durch die Ortsstraßen ziehen. Wie jeder Deutsche seinen Tag
mit einem Blick gen Himmel beginnt , so wird auch unsere
SA die erste Stunde dem Herrgott widmen . Von 7 bis 8
Uhr ist Kirchgang beider Konfessionen . Mit Gottes Segen
kann sie dann .getrost in den Tag hinein marschieren.

Polizei im Eraargebiei?
I5 -! L bostiifchen Ueberwachung der Bevölkerung.

' 0 ^ 3 , r V * . f <3>imhnp
SO 22.20 m,'  Muuoon tmir oic . iemui :uu »Müw Jvu.»̂ w ^ .P
unbericht f  Saarbevölkerung am Niederwalddenkmal

>! °°rgebiet Verwaltungsmaßnahmen getroffen
Wi Ule bnrmif fr,??«« hpr internatlonale

ueoetrouajuuy vu - -
\J*  Antwort rmf die eindrucksvolle Kundgebung
^ ichen am Niederwalddenkmal

^urgeviet Derwaltungsmaßnaymen gerrv, ^ ..
4 <J e darauf schließen lassen, daß der internationale

5 Sfiu» ês  Saargebietes mit allen jetzt noch verfug-
aud^ rsâ aufrechterhalten werden soll.

di° D ufang August war in einer französischen Zei-
biS Z °chrichl erschienen , daß die Regierung,skomnns-
!s!>kt:^ aargebiets , um den ungestörten Verlauf der

Ehret die Toten!
Auf dem Adolf Hitler -Platz steigt um 8.15 Uhr die

feierliche Fahnenweihe . Mit der neugeweihten Sturmfahne
unter der die SA -Männer geloben , treu dem Führer weiter
zu kämpfen für Deutschlands Ehre , wird als Erstes denen
der Dank abgestattet , die für unser Vaterland das Leben
ließen . Eine schlichte Gedenkfeier auf dem Ehrenfriedhof
gilt unseren Gefallenen im Weltkriege und den Uber 350 tm
Kampfe das Dritte Reich gemordeten Streitern Adolf
Hitlers.

Die Ordnungsübungen von 10 bis 11.45 Uhr und der
tümliche Sport von 2 bis 3.15 Uhr auf dem Horst Wesiel-
Schulhof werden einen kleinen Einblick in ihre Erziehungs-
Arbeit gewähren.

Alles für Deutschland.
Wenn die Straßen heute von marxistischen Mordbanden

gereinigt sind , wenn man heute allüberall in unserem Vater¬
land auf frohe , wandernde Jugendgruppen stößt , wenn wieder
deutsche Weisen mit Begeisterung allenthalben gesungen wer¬
den dann ist das zuvorderst dem zielbewussten, mutigen Auf¬
treten der braunen SA -Gruppen zu vcrdanlen - Sw ,mr>
unverdrossen marschiert . Sie waren die wandelnde Propa-
aandasäule der Hitlerberoegung . Sie werden auch m stutimfr b *
britischen Soldaten unseres Führers sein. Daß stramm ^ .die politischen Soldaten unseres Führers ,em. ^ 3
Kucht und Ordnung in ihren Reihen herrscht, wird der 7 e„,AT ,rc _ ._ X. s ;. Upmeisen. :4?*_ C 1

war in einer französischen Zei-
„rnen , daß die Regierungskommls-

- it .E ^ tî "^ ebiets , um den ungestörten Verlauf der
fulfunk; „M >s>,? chung zu gewährleisten , an die Heranziehung

13 ELHNdischer Truppen  denke . Es war in diesem
Zeit . A' o» : , h°ng von Holland gesprochen worden . Dieser

^ m der Oeffentlichkeit , vor allem tm Saarge-
so entschiedene Ablehnung , daß der Gedanke

Heller Seite offenbar nicht weiter verfolgt wurde.
üÄ wird bekannt , daß die saarländische Polizei
tz, ich mit ausländischen Elementen durchsetzt werden
W ? Endeffekt der Besetzung durch fremde Trup-

g'.stchkommen und auf alle Fälle einen eben-
Bruch des Saarstatutes bedeuten wurde.

Ein gesunder Geist im gesunden Körper.
Das Dritte Reich ist errichtet . Es braucht aber auch fürder¬

hin wackere und gesunde Kämpfer . Die vornehmste Aufgabe
der SA ist es, die deutsche Jugend zu solchen starken Kämpfern
auszubildcn . Reben einer geistigen und harten Willensbildung
nimmt in ihrer Erziehungsarbeit - die körperliche Ertüchtigung
durch Sport aller Art eine hervorragende Stellung em„

Marsch um 3.45 Uhr durch die O.risstraßen beweisen.

Deutsch auch in der Freude.
Die Sturmbann 'kapelle 1/166 spielt von 11 bis 12

und von 5 bis 6 Uhr in der Turnhalle zum Konzert ^
Ein UnterhaNun grabend wird den Tag würdig ab schIx̂ }fi' ll ci}lJle s
Aus dem Programm für den Abend wollen wir nichts 'fyjßQftell ' l 'ot!
-raten . Wer er wird sicherlich sehr bunt und jugeicĥ ff
'Nun wünschen wir dem Flörsheimer SA -Sturm zu ^ et^

Feste noch recht schönes Wetter .! Zur die Flörsheinier/ ^ Lĝ 0f/f  ö/ e
ist es aber eine Ehrenpflicht

die deutschen Flaggen zu hissen . £ %s * ,

h  j,jj * >n diesem Zusammenhang , daß die Saarkom-
°n die Luxemburger Regierung gewandt habe,

Nb̂ 'Pjjar und fünf Brigadiers M benennen , die als, .»»„ar und fünf Brigaorers zu vene »» ,-».
&  “m!e im Saargebiet eingesetzt werden sollen . Ls

Mn iibplank, mit diesen fremden Beamten eine Art po-

Am 31 . August entfielen auf die Arkwitslofenverstche -' .!
runa rund 360 000 , auf die Krifenfurforge rund 1 170 000
Hauptunterstützungsempfänger . Die Zahl der anerkannten .
arbeitslosen Wohlfahrtserwerbslosen betrug runv ,
1 604 000 . Am Arbeitsdienst wurden nach dex Zahlung der
Reichsleituna des Arbsitsdtenstes rund 257 000 junge
Deutsche beschäftigt . Durch die Vermittlung der Reichsan-
statt werden 200 000 junge 'Landhelfer in der Landwirt¬
schaft untergebracht . _

,s
'hin

3,9 Millionen Mitglieder der NSDAP
München . 6 . September.

Im „Völkischen Beobachter " . veröffentlicht Josef Stol-
zing -Eernn " chne Unterredung mit dem Reichsschatzmeister
d-r NSIZw , Schmar, . worin d-r « ‘ «mSSlST b»

S& er Kurs der .Regierungskommission , die die$ 'Ä !5B!ÄÄ ÄffiSSi üt«ti st he oemichsemoucye '4uui .myuuu,u . . .
Spekulanten und ebenso die fortdauernde

dlir/UNg der deutschaesmnten Arbeiter und Angestell¬
te französische Grubenverwaltung duldet , dage-
i, k.,; ^ tiguna in deutschem Sinne aufs äußerste er-gung in deutschem Sinne aufs äußerste er-

. burch die Heranziehung von ausländischen
3 S* Mn,,̂ en eine weithin sichtbare Hervorhebung und

s-dik 7 » erfahren.
\ »>eg7 ^ burgifche Regierung , an die die Saarregie-
E'» Aeberlafsung von Polizeibeamken herangekre-

hak sich bisher gegenüber Deutschland so kor-
S  daß von ^ihr ^ eln Ungehen auf dieses de-

"!>nnen nicht zu erwarten ist.. .  muri ju . .

E? über 20 üüvü Arbeitslose weniger

?e7essantkEin 'zeMtm Über das . rapide Anwachsen der .
Partei in den letzten Jahren mitteilt . ^ ,

Zurzeit liegen nicht weniger als zwe , Millionen Ren.
anmeldungen vor , die jedoch erst in Monaten erledigt we ¬
ben können . Die Mitgliedersperre könne daher nicht vo
dem 1. Avril 1934 aufgehoben werden . Rach ihrer uns-
Hebung würden übrigens für die Neuaufnahmen in du
Partei neue Bestimmungen etiaffen werden.

Wenn man die erwähnten -noch nicht erledigten Neuauf - .
nahmen hinzurechne , habe die Partei heute einen Mitglie-
derbeftand von 3 900 000 Köpfen.

- Hi tyr?
Großaktion gegen SwarzarbejM

Heber 100 Festnahmen . * fie M

Berlin , 8 . Septembe ^ .̂ ^ ^ -
Auf vier großen Güterbahnhöfen Berlin ^ wurde och» 4-i

Städtischen Wohlfahrtsamt gemeinsam mithin Sarrde ^'
5Arrmhi »nfnirft PtrtP fl221 fl flPnPTT/ ^ ßd>

>°s

OUlUUlU/eU =U3Ui; i | UVW .̂ umi yuuv . iH | um
arbeitsamt Brandenburg eine Razzia gegen/ »)
rer durchgeführt . Dabei wurden über 100 P <i
nommen , die sich nicht ausweifen konnten/»
der Besitz einer Stempelkarte sogar einde^
sie außer ihrem Verdienst aus der Schwa?
terstützung beziehen . Die Namen der n-
kontrollierten Arbeiter , die . von Kohleng
und Futtermittelhandlungen beschäftigt
von den Prüfern des Städtischen Woh
in Formularen eingetragen . Die Nach!
es sich um Schwarzarbeiter handelt , sgll . ^  .
geführt werden.

Hie

ÄS

Mörder eines GA -Mantzee

Die Geheime Staatspolizei veraKtcch

^ükwicklung der Arbeitsmarkklage im Reiche,
tz Berlin . 8. September.

»ite ^ ' Sl & ’t gegen die Arbeitslosigkeit ist . wie die
gfill \S  7 , für Arbeitsvermittlung und Arbei slosenver-

l lte frf k ein weiterer erheblicher Fortschritt er-
L' te{  vP & ie», a^ der auf den Arbeitsämtern emgelragenen

ging in der zweiten Augusthälfte um westere

Hilfe für die Huilgerudeii in RiißlattÄ.
Laut Mitteilung des Evangelischen Pressedienstes hat

die in Kopenhagen zu einer internationalen Konferenz oer-
sammelte Europäische Zentralstes für kirchliche Hüfsaktton
beschlossen eine Numenische und -internationale Hilfsaktion
für die hungernden Christen aller Konfessionen m Sow^
rußland in die Wege zu leiten. Wie erinnerlich, ,hat der
Reickisausstbuß Brüder in Not " -bereits seit tangerer Zest
eine Hilfsaktion " für die hungernden deutschen Vollsg .euossen
in Rußland eingeleitet . _

Amerikanische Flugzeuge nach Kuba

^Z . »  Prozent ) zurück.2a »,v prozeni, zur»».
bereits feit längerer Zeit der diesjährige Ar

rrM unter dem des Voriahres lag . wird mit
H 2 Arbeitslosen auch der für den gle chen

des Jahres 1931 ermittelte Bestand erstma-

.landwirtschaftlichen Bezirken haben auch
iv Dielle und dichtbesiedelte Gebiete sowohl m
-bohlen wie anteilmäßig eine überdurchschnittliche

'viiN ^ Ulveisen, so Westfalen (minus 21000 oder
Mitteldeutschland (minus 22 000 oder 6 6

"edersachfen (minus 18 000 ober 7.7 Prozent ).

Newyork , 8 . September.

Infolge der gespannten Lage auf Kuba hat das mit
Maschinengewehren ausgerüstete Flugzcuggefchwader des Ma-
rine-Füsilierkorps Befehl dekominen , sich zum Flug nach
Süden bereit zu halten.

Wie aus Havanna berichtet wird , sollen die Soldaten
Befehl erhalten haben , schon bei der geringsten Ruhestörung
von der Schußwaffe Gebrauch zu machen.

Der französische Konsul in Santiago hat ' *** Utan kyM
angedroht hat . seinen Besitz zu zerstören, mckstarkschen Schutz
verkangt '. Die Militärbehörden von Santiago gaMn be¬
sonnt , daß jede kommunistische Kundgebung mit Maschinen
gewehrseuer unterdrückt wird . Die Streiks  dauern an . Ein
Einkauf von Lebensmitteln ist unter den gegenwärtigen Der-
hältnissen nicht möglich.

der SA . und SS . eine Razzia iitz,
reu Wallstraße in Charlottenbur ^ -
heißt . Dabei wurden weitere 18
die als Mittäter bei der bestialifck-e . ...
Mannes van der Ahe am 17. FeKnar diese
sucht wurden.

itraß/ .,- . t/h r

Die politische Polizei Hai
mühevoller , Ermittlungen ei
kommunistischen Propagand,
.gelegt . Insgesamt sind bi^
und staatsfeindlicher Umtri
den Feftgenommenen befi

». September . Je / - aH,

langes lĵ ßerordentlich/ ^̂ ,'//^
zerufene/ ^ "^Möns  Leven ^

€r8ffnung
NSt«

Der erste Wiener
mit einem Pontifikalaz
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Neun Todesurteile im Mmer -Prozeß
Düsseldorf , 7.  September.

3m Mordprozeß Hilmer wurde das Urteil verkündet:
Ls wurden verurteilt : Der Dreher Emil Schmidt we¬

gen Anstiftung zum Mord und Mordversuch zum Tode
und zu zwölf Jahren Zuchthaus , der Arbeiter Kurt Arn-
stedt, der Arbeiter Paul Masgi , der Schreiner Paul Ti-
bulski, der Arbeiter Peter Rohles , der Schleifer Hermann
Lggerk , der Dreher Heinrich Rieband , der Arbeiter Joseph
Herr und der Dreher Peter huperh wegen Mordes und
Mordversuchs zum Tode und zu zehn Jahren Zuchthaus.

Der Maurer Otto Lukat wurde wegen Beihilfe zum
Mord zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Die Arbeiter Adolf Manz und Josef Esser wurden
freigesprochen.

Die Verurteilten hatten am 20. Juni in Erkrath einen
Ueberfall auf Nationalsozialisten verübt , bei dem der <56 .=
Mann hilmer erschossen und der 55 .- Mann Äroß verletzt
wurden.

Die Urteilsbegründung.
In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende u . a.

aus , das; die Angeklagten mit voller Ueberlegung gehandelt
haben . Sie haben die Tat begangen , weil sie nicht Verräter
oder Feiglinge fein wollten . Ob einer in vorderster Linie ge¬
schossen oder nicht geschossen hat oder nur Posten stand,
bleibt sich gleich. Die ganze Tat war militärisch aufgezogen
und organisiert.

Zwei Todesurteile im Mordprozeß Mger
Königsberg i. Pr ., 7. 5eptember.

In einem Blumenauer Mordprozeß wegen der Ermor¬
dung des 5A .-Mannes HÜlger wurden die Angeklagten
5iedelmann und Lange zum Tode verurteilt.

NSBO und Arbeitsfront
Abgrenzung der Aufgabengebiete.

Berlin , 7. September.
r Stabsleiter der PO . und Führer der Deutschen
wnt , Dr . Ley, erläßt folgende Anordnung:

NSBO . ist eine Organisation der Partei . Die
t ist selbstverständlich abhängig von der Partei,
b einen revolutionären Akt derselben gebildet

brigen jedoch ist sie ein selbständiges Gebilde,
sich auch die klare Scheidung der Aufgaben.
' . ist der Kort des natloncklsozialistischen Ge-

durch dauernde Schulung und Erziehung
rden soll. Bon ihr aus soll dieses Ee-

n werden in die Arbeitsfront und sie
hem Geist durchsetzen. Die Aufgaben

Arbeitsrechtes obliegen den Verbän¬
de NSBO . hat sich vock diesen Din-

bliegt die Schulung und die Ab-
rl für die Arbeitsfront,

ragsvcchältiiisse zu bringen , wird
-Mitglieder den entsprechenden

Ein besonderer NSBO .-
5 Vit . Die Organisation der

tzmeister der Arbeitsfront
der NSBO . werden in
nrechenden Amtswaltern

stchgestellt. Träger der
Organisationen der

m Verhältnis der
erlange , daß das

in die andere

ygramm
Kredit-
Arbei-

von
'mft-

mr
n

Lsßales
Flörsheim am Main , den 9. September 1933

Raffauifche Landesbank . Die Leitung der Landesbank¬
stelle Hochheim (Main ) ist, anstelle des zur Hauptfiliale
Frankfurt (Main ) versetzten Herrn Bechtel, mit Wirkung
vom 1. d. M . Herrn Landesbankoberbuchhalter Herber  über¬
tragen worden . Wie wir hören , hat Herr Herber  bereits
2 Filialen der Nassauischen Landesbank geleitet , zuletzt die
Landesbanlstelle Nastätten . In seinen früheren Wirkungs¬
kreisen hat er es verstanden , sich die Achtung und das Ver¬
trauen der Bevölkerung zu erwerben . Wir sind überzeugt,
daß ihm dies auch im Bezirk Hochheim — Flörsheim gelin¬
gen wird , umsomehr als Herrn Herber bereits mannigfache
Fäden mit der hiesigen Bevölkerung verbinden.

Die Zwetschenernte hat ihren Höhepunkt erreicht . Täg¬
lich werden circa 100 Zentner verladen . Der Preis schwankt
zwischen 5.— bis 5.50 Rm . pro Zentner und dürfte gegen
Schluß der kommenden Woche etwas anziehen.

* Umzug . Mit dem heutigen Tage hat der Urmacher
und Optiker Herr Karl Flesch dahier seine Wohn - und Ge¬
schäftsräume in seinen Neubau Erabenstr . 30 verlegt . Die
Geschäftsräume sind neuzeitlich eingerichtet und gereichen so¬
wohl dem Bauherrn als auch dein Bauunternehmer und den
daran betätigten Handwerkern zur ' Ehre . In den beiden
großen neuzeitlich und reichhaltig ausgeftatteten . Schaufen¬
stern fällt ganz besonders eine astronomische Pendeluhr , eine
sog. Zentrisugaluhr mit vollständigem Kalendarium , sowie
drei wasserspeienden Löwen auf , die aus der Meisterhand
des Uhrmachers Herrn Theodor Breidling aus Limburg
dem Schwiegervater des Herrn Karl Flesch heroorgegangen
ist, einem Uhrmacher der alten Schule , die es verstanden hat,
die Uhren selbst aus Rohmaterial herzustellen . Eine Kunst,
die leider auszusterben scheint. Die Uhr zeigt außer den Stun¬
den und Minuten auf den einzelnen Zifferblättern verteilt
die Wochentage , Monatstage , die 12 Monate in einem Schlitz
des Zifferblatts , die moderne Zeit von 1 bis 24 (Tag und
Nachtzeit ) sowie den regulären Gang des Mondes , aufnehmend
und abnehmend , Vollmond und Neumond . Ein solches Kunst¬
werk steht einzig da und ist in seiner Idee , wie auch in seiner
Ausführung bewunderungswürdig und wird selbst in der
größten Stadt Aussehen erregen und Anerkennung finden.
Auch die an dem Neubau angebrachte elektrische Straßen¬
uhr dürste von sämtlichen Einwohnern Flörsheim freudig
empfunden werden . Wir wünschen dem Inhaber Herrn Karl
Flesch reichen Erfolg in seinem Unternehmen , denn Flörs¬
heim steht auf der Höhe und die Flörsheimer haben cs
wahrlich nicht mehr nötig , ihren Bedarf in einer der benach¬
barten Großstädte zu decken.

Der Flörsheimer Nuderverein 08 beteiligt sich morgen
an der Offenbacher Herbst -Regatta . Wir hoffen , daß es
den jugendlichen Flörsheimer Ruderern gelingt ohne Zwischen¬
fall über die Strecke zu fahren , um so einnial ihre wahre
Stärke beurteilen zu können.

t Einen 16 Meter langen Eisenbahnwagen hat Herr
Karl Kohl von hier in der Riedstraße als Wohnwagen zur
Aufstellung bringen lassen. Man ist erstaunt über die Länge
des Wagens , die einem sonst, solange so ein Wagen im
Bahndienst läuft , durchaus nicht auffällt . Es war ein schwe¬
res Stück Arbeit , den Wagen an seinen jetzigen Standort
zu bringen.

Wickerer Kerb . Morgen und übermorgen findet in
dem gerne von Flörsheimern besuchten Wicker Kirchweihe
statt . Es spielt das Tanzorchester Metropolis an diesen
Tagen in den: beleibten Restaurant Adler (Geschw. Alien¬
dorf ) zuni Tanze auf . Näheres siehe Anzeige.

Zur Wickerer Kerb ist für Sonntag , den 10. September
von 2 bis 42 . Uhr ein 20 Minutenoerkehr mit Postkraft¬
wagen eingerichtet.

— Wie steht es um den Kartoffelpreis ? Produzent u.
Verbraucher beobachten aufmerksanr die Entwicklung des Kar¬
toffelpreises . Nach Wahrnehmungen au , dem .Kartoffelmarkt
zu urteilen , bleibt die Situation für den Landwirt unverän¬
dert wenig erfreulich . In letzter Zeit kommt wieder viel
rmverkaufte Ware auf den Nlarkt , die naturgemäß die Preise
ungünstig beeinflußt . Andererseits begrüßt der Verbraucher
jede Herabsetzung des Kartoffelpreises , die er seinem Ein¬
kommen entsprechend gerne niedrig sieht. In , Großhandel

erden für die näheren Absatzgebiete etwa 1.50 Mk. pro
atner bezahlt ; in den Städten wird frei Haus der Zentner

90 bis 2.50 Mk . je nach Qualität geliefert.
lerjugend schreibt : Dieser Name muß das Zeichen
eneration werden , die körperlich und geistig bis zur

Leistungsfähigkeit gesteigert aus dem Erlebnis der
n Sendung und völkischen Solidarität in sich
jugendlichen Willen fühlt als Volk von morgen

nationalsozialistischen Revolution würdig schöp-
mlten . Hitlers Jugend trägt Hitlers Werk,

-d von Hitlerjungen gestaltet.
V Gruß . Vom Reichsverband des Deut-

-:de angeordnet , daß von. jetzt ab auch im
er deutsche Gruß eingeführt wird.

Bauwirtschaft . Ein sprechender Ve-
't ist die Feststellung , daß der Zemcnt-

nen im Juni auf 366 000 Tonnen
' Tonnen im Juli 1932 gesteigert

nst waren 56 v. H . der Mitglie-
• Deutschen Baugewerbes ohne

~i gleichen Tag des Vorjahres.
ührertaaung nach der nun-

Kyffhäuserbundes findet
General der Artillerie
9., und Sonntag , den
Kt.

't wie am Schnür-
'rahlende Reinheit.

>1 iMi für eine

^>. B . O . werden
-,n Deutschen Abend

, große nationale U-Bootfilm
.o Sonntag im Gloria -Palast ge-

. Film wird den Helden der . deutschen
herrliches Denlmal gesetzt. Mit diesem

Film werden ihre Fahrten und Kämpfe über
Wasser so wiedergegeben wie es im Weltkrieg
genrot " ist das Hohelied der deutschen Frau L A.Spätfrühjahr'
Gattin , Braut und Kameradin . „ Morgenrot $ _®üna emo »' ,--

Somm
Ion Engere Blüte,

den jeder Deutsche sehen muß.
g eingetrei

— Verunglückt ist vor einigen Tagen Herr ^
hier , der auf dem Eddersheimerweg mit seinem »

zurück. Das Hai
F Nt beiger Zeit eil
1 ^ -Mvorbringen , diitttnsierte und von einem Auto angefahren wurde. ^

lcherweise nur leicht Verletzte kam ins KraistE ^ ,. --.UM.,. „ i“*
Der vor 14 Tagen mit seinem Bruder durch ®ieter

einige Wochi
-ucr vor m  Zeigen mir ,einem « ruoer ourcy K-n .‘«'e, g) en„ . ‘"I. *
ihres Fahrrades mit einem Personenauto in der AfstE '" ^ . öer etgc
straße hier bedenklich verletzte I . Schleidt von (5niJ = * a
m»;+ w r  lZh alle- - an . gweit wieder hergestellt , daß er das Krankenhaus
verlassen kann. verblühten T

, ji  Rg,jA , anschließend
Der Handwerker - und Gewerbeverein hat» M Zg vald bis aus

letzten Donnerstag zu einer sehr interessanten tu, obersten gu
in die „ Stadt Flor " eingeladen , die gut besucht sj, Ino*  fein Du:
Verhinderung des 1. Führers Herrn Dr . Risse stiwß >>ij ebpf,, geschnitten. S' kbeni upwnni
Führer Bäckermeister Kehrwecker die VersannnbE af  ausgi
führer Franz Schäfer gab die letzten Niederschrichû zi % mach
die allesamt genehmigt wurden . Der interessantes
Abends bildete die Aussprache über die Reichswerbst ^

wsnofime.

15. bis 22 . Oktober . Vorgeschlagen wurde u . a.: etn\
sanier Frühgottesdienst (beide Konfessionen ), 12
Platzkonzert auf dem Adolf Hitler -Platz . An ' "

^8  hox -
schließ %n̂tk! Treugelöbn

& l°nd
, große Kund« '°u AL statt

Rede des Führers Herrn Dr . Risse. Träger der V.e.Ä kK̂ oslen

111)1- Propagandaumzuq aller Handwerker durch ^ ^ VVexz- .

p - b-n m>, St -IIu», ° ° » Gruppen , die di. ft *Darauf auf dem Adolf Hitler -Platz en ei

-st der Eewerbeverein . Eine weitere Kommission wit b̂ , ^ ^ abrilhofe
stand wird die nötigen Vorarbeiten einleiten . Fi
wichtig war der Punkt „ Schwarzarbeiter " . Nach diê PWrt spra
der maßgebenden Regierungsstellen werden Mittel liitfjj ^ n'^ ^ öaben de
gefunden werden diese Schwarzarbeiter unschädlich ^ ^ Hst̂ En̂ llnter
Harte Strafen setzen ein, nicht nur für den
>clbst, sondern auch für denjenigen , der einen

die

IT#

In der Zeit vom 7. bie

uull, |UI un.jcmacu, u» tuiv,. stlcĥ̂A
tragt . Schutz wird und muß dem selbständigen 14- Qr?ismus abg^f;werk wieder sicher sein. — In der Zeit vom ' ■ ein
findet in Wiesbaden die braune Messe statt , welche t f {J ®ie jedes
genstände des Handwerks beschickt werden soll. I » ijLfct,tp . Die
pagandawoche werden durch Damen des Vereins ^ j(l ' "futf*e»'

- - ■ — - - Wir bitten," ^eit ^ Arbeit rZeichen verkauft werden Stück zu 10 Pfg . Wir
wohncrschaft davon regen Gebrauch zu machest
Sieg -Heil auf Handwerk und Regierung war die ieii na^me  j, er
lang um 11  Uhr beendet.

25{r| t S >!°, 6mann  ftcn
K/nahme der

^ ^Usselsheimssta
60 . Feldbergfest am 10 . Geptemb ^ .̂ ^etifion u

** Frankfurt a . M . In den 90 Jahren seit Begrüß Auf Anregui
des Feldbergfestes wird diests älteste '' der deutscĥ ^ ^ . Md auf Vor
feste am nächsten Sonntag zum 80. Male auf>̂ ^ , ^ >1 .Nn .^ lchsstattunseres sagenumwobenen Heimatberges als
Volksfest begangen . Dieses Jubiläumsfest erhältVolksfest begangen . Dieses Jubilaumsfest eryau l 1 öqf. ^raot Ofj
sondere Weihe dadurch , daß es als erstes FeldberliL , ^ ®nttaffunj
neuen Reiche durch eine vaterländische Kundgebung < Jeder Re
gestaltet wird . Außerdem wird mit der Enthüllung .' ^ y • Granzin 1
Turnerehrenmals für Philipp Röbig dankbar das ß"  a etn öer ohne
eines Mannes geehrt , der als getreuer Eckart des Wim -Us  die
Bergfestes sich jahrzehntelang ' um die Erhaltung de» ->̂ i, e,n früher
tümlichen Charakters des Feldbergfestes wie kein nauvt der St
verdient gemacht hat . ,, (Te u, - / - -/ — - h v~° ^ u r 0 5

Zu den reichsoffenen Wettkämpfen liegen z>^ en Laden ei
ahlreiche Meldungen  aus dem ganzen ßp ^t ^ ^ .^ klärte , dazahlreiche Mel düngen  aus dem ganzen - « '>>env„r" " arte , da

rheingebiet vor . Die volkstümlichen Mehrkämpfe abzugelwreyrrun -nu- »e
für Turner aus 100 Meter -Lauf , Kugelstoßen e Sache ihre

- ' - t ; für Sugeff y «" *-Kilogramm ), Weitsprung ohne Brett ; für Jugen ß Ik>n̂ Enormen l
aus 100 Meter -Lauf , Kugelstoßen (fünf Kilogramm ! L; Ehefrau fest
svrung ohne Brett ; für Alterturner aus 75^ « ttat . Dc
Kugelstoßen (siebeneinhalb Kilogramm ), Weitsp ^st̂ ,^ ) j für ein

Brett ; für Turnerinnen aus 75 Meter -Lauf, , M (Sch w er
Kugelstoßen (vier Kilogramm ). Dazu kommt für angM aürth Lör
pen eine der Stuttgarter Freiübungen . Sonderwel -sM '-'i. PersD,.
für Turner werden bestritten in Kugelstoßen und etnem: fiajtfr
ivrung

3 Lastkr
J '3 ui<mtmen

•̂ V Kl V nb brc
Wir wollen einen Staat , der jedem das gibh< -Khrer . .

er auf Grund seiner Tätigkeit ein Recht hat! ><i hsstßten in

Vom Schnitt der Nosen

darnb

"Zz ^ Sen Mo
°r !w-,°hre alte

-ese" i d̂ ^ sttäterschaft
Es muß zunächst immer wieder darauf hingewrei^ ^ ^ Jbershe

den , daß jede Rose , gleichviel welcher Klasse sie (5 0 b n „ n
vor dem Pflanzen kurz zurück g e s chn i t t e st i L e,s ^ reifes ka
muß . Je früher dieser Schnitt vorgenommen wird , . : «i,WKer ausaen °n
besser. Im Herbst bezogene Rosen schneide man .sol̂ M V n^ aegenmirp»
etwa einhalb bis dreiviertel der Länge der Triebe ^ >n ®ebiraqn Pn
Schwache Nebentriebe entfernt man ganz . Bei der ^ ^ üxZ(ge& .y 8 9
jahrspflanzung wird sogleich der - maßgebende sch" ^ , fijr ^ '
schnitt âusgefuhrt . Es genügt das ^ whenlasien 00» ^ Jod künstlich^

vk,,S .- . » - » i
et?,-) . Ans

1} eir' Kn.LUo
heften etl‘ TrofPii»öe ner

k

'<!. * . ^ Uggrc

zwei bis vier guten Augen . Bei Standrosen entfern ^ jNiiiS . ®efag. en
nach Wegnahme des Winterschutzes das tote ° - -
chen oder schlecht gestellten oder zu alten
schneidet die Spitzen der beibehaltenen Triebe auf
Verhältnis zur ' Wuchsstärke stehende Länge zurück,
auf fünf bis sechs gute Augen bei starkwüchsigen
bei schwachwüchsigen Sorten schneidet man noch ;j
zer, also auf zwei bis vier Augen . Dies ist der
Hvürid -. Teebvbrid - und Teerofen . Eine weitere

F ^ Schürfur
W eî ^ r , Gi
** & aJtB*ms
Ät . ff ^ ehöst

iM 'gelegt.

Äwisch
!-tztArbe

P in dc

ütSS ? « ein '

Edle dc
bauchige
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•iiÜ' ihS- Werk
^' ben sinh bei
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fe "brr ^ S oni m e r ] chnl t t, durch denf-J wWutmt i | w/ ii i *MVMVVJ
wngere Blütezeit erzielen kann.

man
'tkrieg

u/dŜ ^Hikibil^ ^ ^ ühjahr der Iungtrieb in den Zustand
-nrot > M»,."'uNg eingetreten ist, dann schneidet man je-

51 " starken Trieben auf etwa die Hälfte
en SerrLZMi »̂ uck. Das hat zur Folge, daß die so gekürz-
t seineni? F s'ch Zeit einen oder zwei kräftige neue
wurde. ®'V' 'fcüojj'um • .in9€n, die in ihrer ganzen Entwicklung
ftranW^p ?MitM.'Ct.mt9e Wochen hinter den ersten Frühjahrs,

nrck 'iuÄJli ! l tn' Dieser erzwungene Spättrieb komm:
,n der E "? der eigentliche Frühjahrstrieb beinahe

nt non P -y 1frtten̂ fließt sich bann später wieder der Nach-
ankenh°uU^ >'°n Satzes,an/ wichtiges .Erfordernis ist aller¬

} Sot!' °" blühten Blumen sofort weggeschnitten
der ganze abgeblühte... ß i^ glibn?^M >eßend muß ^ .

ein d.ü üald bis auf denjenigen starken Durchtrieb,
mten d -ist "bersten guten Auge bildet, zurückgeschnil-
it besucht 11...)5t; jj'Jl noch kein Durchtrieb erfolgt, so wird auf da»
Risse Ie,‘e A (it| e(Jc, ^ schnitten. Auf keinen Fall darf der Som-

rsamml»"̂ .^ ^ i»g^ .!charf ausgeführt werden wie der Winter-
. ^„.kt-11 ^ i|ne c rofen machen von dieser Behandlung na

^bahme. Gartenbaudirektor Ka.derschrift-NK

ifeir der Ltmseserw
i  Honnef.̂ ugelöbnis der Betriebszelle Opel.

1 . m ' u jj^ ag fand in Rüsselsheim eine große Kund-
-e ttunvj..' inftD statt, zu der aus allen deutschen Auto-
r der glek-,. I ^st"ugen erschienen waren. 14000 Arbeiter

'nI sS p __ _ _
slüädllck» 3U’li 5iitt/ ri)£n- Unter anderm sagte er: Durch die
,en Sch«a^ !': sech/b und die Machtergreifung habe der deut-

solchê ^hre wiedergewonnen, die ihm das liberw
aen gelerntesAusnutzung  der klassenkämpferischen
^ '7. bh t tkdxx Sinus abgesprochen habe. Heute sei der Ar-

" organisches Glied der Voltsgemeinschaft,

war die

September

Ile» Ast' 7 ' !IUII, zu oer au
— ..,igrosien5°^ stgen erschienen— * . ~ .

;rr;nn mit 6e".,s t|ltl tn,l aabrikhofe der Opelwerke versammelt. Ganz
- Ä reichen Fahnenschmuck. Gaubetriebszellen-

li>diemüJurt sprach begeisternde Worte über das
Aufgaben der NSBO , die ebenso begeistert

00m »> Uls ' ln ein
tt . welched f svH

Lir -zn unoere n
Vereins $ f.rJ * NSBO . sei berufen, der unbestechliche

andere notwendig sei beim Aufbau des
iereins ^ '.r ' demstFre NSBO . sc ' ' ^

Wir bitten Arbeit und der deutschen Wirtschaft zu
mniben. iviNIWszen Redner sprachen Bezirksleiter Plattner,

' ^ ^ ÜMinn Kern. Zum Schlüsse fand ein Auf

%li

me der vaterländischen Verbände durch
eims statt.

7)epre, » ^' ^ ^ Pension und Titel entlassen
m seit ^ uf Anregung des jetzigen Bürgermeisters

Regierungf ?>% ?uf Vorschlag der hessischen
i %  rv,rf Relchsstatthalter Sprenger die Entlassung

h[.en,E acfyer  Oberbürgermeisters Granzin aus
bas fcf § taot Offenbach a. M . verfügt mit der

er deutsche« | k

st erhält stel̂ ^ ^ ..Ostoubach' a. M . verfügt
es Feldbergl̂ ,) nie Entlassung ohne Anspruch auf Ruhe- und
andgeb.ung >^ pg 1' Feder Rechtsweg gegen diese Anordnung

Enthüll»«̂ ! ■) granzin  ist damit der erste Oberbürger-
kbar das ^ k et 'i «, der ohne Pension entlassen wurde und
kart des heuj -k̂ ,. Anaus die Führung des Titels untersagt
chaltung des , e,n früherer SPD .'-Gerberkschaftler, war
wie kein ^ oaupt der Stadt Offenbach gewählt worden.

„ ^ N be«^ cur es  Mottenpulver .) Ein
n liegen ^ j>^ m Laden eines Geschäftsmannes in der
> ganzen »jj " erklärte, daß er das von der Ehefrau be-
ihrkämpl? '„M » abzugeben habe. Der Geschäftsmann
)ßen e Sache ihre Richtigkeit habe, und zahlte den
für klugen (filit!* 11 enormen Preis . Er mußte aber bei der

ig,̂ 0efrau feststellen, daß er einem Betrüger
Das Mottenpulver hätte er in je-

Weitspruh"^ ^^ cyafk für ein paar Pfennige haben können.
^ a,uL ‘Ale i 't  chw erer Verkehrsunfall .) Auf
'Än ^ erwestkÄ!̂ >I. ~~ Lörzenbach ereignete sich ein schwerer

A)eit̂ ?' mit5 tn  Personenkraftwagen aus Waldmichel-
u % ben m0em  Lastkraftwagen aus Lindenfels zufam-

Mttzigg-Zusammenstoß brach das Steuerrad des
i» ûnd drang dem Sturmführer Heid aus

sibtp !>%»? ^’e Brust . Heid und sein noch unbe--
t „i i'1]l da- in sehr schwer verletztem Zustande

^beb »«», ""kenhaus Weinheim eingeliefert wer-
oenklich darniederlieqen.

für Fug
fTff «:

,3s in 9e n Mordverdacht  f e st g e n 0 m-
3ffH+*--5e aste I . K. von hier wurde wegen

' ' lleN düidxx.'staterfchaft bei der Ermordung des Milch
l Hinsew-AF ^ Ibersheim festgenommen.
n ! tten ^lli ^ eŝ re'f 0 £gen Kropfbildung .) In

wird, ü t Miller bstoo Schotten werden wieder Jodtablet-
- man sofost,̂ !̂ entoÂ bgegeben, die der im Kreise häufigen
de? Triebe Min E ^ ^ n̂ sollen.̂ Kropfbilduirĝ findet
r Mi ' der W Ä dez Firgsgegenden. welche Erscheinung auf
»«*7 sä>arfe ,rif si i>cts fl?birgs-Trinkwassers zurückgeführt wird.
'nlallen vo» *' $  5ob r örie  Gesunderhaltung der Schilddrüse
mlallen »o künstlich dem Körper zugeführt.

' s*.w
X

osen entfes

riebe auf * M
ge zurück, ^ F'
»üchsigen ss k
a noch °t-Ä L
ist der 0 ./
weitere

darniederliegen

r» i t e stä n g n i s v 0 l l e Folge eines
>>>v"lfer-m - ^ ns einer nichtigen Ursache warf
i>°ie^ ,7^ 'nr ein Junge einem Altersgenossen
?Nmeß„f,̂ N. Trotz sofortigen operativen Eingrif-
^stast Klinik verlor der Junge auf einem

n/st Gießen, nehmen ihren Fortgang.
bg£ a l t g e r m a n i s che Begräbnis-

? Gehäfk eines germanischen Edlen un-
ifeigelegt. Von mehreren Gerippen lie-
Ober- und Unterschenkelknochen in der

während das andere Auge stark in
en wurde.

Ausgrabungen am Glauberg
j'^ Schürfungsarbeiten unter Leitung von

tb^ t,

CVflp , . . . . - -
Bc;. Zwischen den einzelnen Gräbern sind

. .t, Arbeiten an dieser Begräbnisstätte
fev,vermutlich noch andere Fundstücke, wie

stn ert  ’ n den Gräbern liegen.

adeln aus^der Dronce-

l'estt Aexte und Hämmer aus der
8ufi° £ ein  lehr scharfes Steinbeil , vermut-

e itf “' " und Krügen mit Verzierungen,
r lldle von den Römern erworben hat,

"auchiger Gefäße aus der Karolin-
Ü "Ss->rst - '

"°ks>,Pvelten in diesem Jahre sollen nur eine
ng sein. Die Hauptausgra-
werden im nach st en Jahre

„eu sind der Aufbau der einzelnen Gehöfte
£Rzelnen Völkern bestand, erfolgen.

Darmsiadk. Vom Bundesvorstand des Hessischen Sän¬
gerbundes wird mitgeteilt : Der Hessische Chordirigentenver-
band wird als Zwangsorganisation dem Hessischen Sänger¬
bund angeschlossen und dem Reichskartell der Deutschen
Musikerschaft eingegliedert. Der seitherige Vorsitzende des
Hessischen Chordirigentenverbandes , Georg S i m r 0 ck in
Offenbach a. M., ist zum kommissarischen Vorsitzer bestimmt
und beauftragt , die erforderlichen Anordnungen zu treffen.
Die Chorleiter der Bundesvereine des Hessischen Sängerbun¬
des werden ersucht, sich dem Hessischen Chorleiterverband
anzuschließen zwecks Ueberführung in das Reichskartell der
Deutschen Musikerschaft, da von dieser Stelle die allein gül¬
tige Lizenzkarte zur Berechtigung der Dirigententätigkeit
ausgestellt wird . Besondere Anweisungen ergehen an die
Ortsleitungen unmittelbar.

Der deutsche Gruß in den Schulen.
Darmsiadk. Ministerialrat Ringhausen hat unter Hin¬

weis auf die Ausführungen des Reicksministers des Innern
über die Einführung des deutschen Grußes und in Anleh¬
nung an das diesbezüglicheAusjchreiben des hessischen Mi¬
nisterpräsidenten vom 17. Juli 1933 verfügt , daß Lehrer
und Schüler den Unterricht mit dem Hitlergruß zu beginnen
und zu beschließen haben; er gilt auch allgemein im Ver¬
kehr innerhalb des Schulgrundstücks. Personen , die sich als
Lehrer in den Schulen betätigen, wie Geistliche, Kursleiter
usw., sind ebenfalls zu diesem Gruß verpflichtet. Außerhalb
der Schule grüßen sich Lehrer und Schüler in gleicher
Weise.

Einen Hund halb kok gequält.
Darmsiadk. In der Gardistenstraßefanden Passanten

abends einen Schäferhund in seinem Blute liegend aus. Das
Tier ist nach ärztlichem Gutachten in der rohesten Weise
mißhandelt und schwer verletzt liegen gelassen worden. Die
Rohlinge sollen eine empfindliche Strafe erhalten , weshalb
die Polizei um vertrauliche Mitteilungen bittet, wer die
Untat beobachtet hat.

Das weihe Gift.
** Frankfurt a. M. Ein Chemiker und Laborant ver¬

schaffte sich auf bisher nicht geklärte Art Arztrezepte, die
er von dem großen Unbekannten erhalten haben will. Er
fälschte sie und verschaffte sich damit Rauschgifte. Reben
Rauschgiften verschrieb er sich auch harmlose Medikamente,
deren Zusammenstellung er neben den Rauschgiften derartig
fachmännisch vornahm , daß der Apotheker keinen Verdachi
ichöpfen konnte. In seiner Wohnung wurde eine Unmenge
von harmlosen Medikamenten gesunden, für die er keine
Verwendung hatte. Die betrügerisch erlangten Rauschgifte
verwandte er versönlich zur Befriedigung seiner krankhaften
Leidenschaft.

""Bad Homburg. (Mit dem Fahrrad in dit
Lokalbahn .) Ein Lederarbeiter , der von hier zur
Arbeitsstelle nach Bonames fuhr, geriet heute morgen
zwischen Ober-Eschbach und Gonzenheim bei Ueberquerung
des Bahnkörpers in die Flanke eines von Frankfurt kom¬
menden Zuges der Lokalbahn. Er wurde an eine Schiene
geschleudert und erlitt erhebliche Kopf- und Gesichtsverletzun¬
gen. Bor Ueberquerung des Bahnkörpers hatte er einen
Homburger Zug passieren lassen, der an dieser Stelle den
Frankfurter kreuzte.

** Siegen . (Des Kindes Engel .) Bor die Lo¬
komotive des Zuges Hilchenbach-Siegen lief ein kleines Kind.
Der Führer der Lokomotive, der das Kind sah, konnte den
Zug nicht mehr zum Stehen bringen , so daß er über das
Kind hinwegbrauste. Wie durch ein Wunder blieb das Kind,
das zwischen den Schienen gelegen hatte, ohne nennenswerte
Verletzungen.

** hersfeld. (Ein Rechtsbeistand in Schutz-
Haft genommen .) Der aus vielen Konkursen und
Grundstücksverkäufen bekannte Rechtsbeistand Schandua ist
in Schutzhaft genommen worden, nachdem sich vor seinem
Hause eine große Protestkundgebung entwickelt hatte . Un¬
zählige geschädigte Hersfelder Bürger verlangten stürmisch
seine Verhaftung , die dann auch von Kassel aus verfügt
wurde.

Darmsiadt. (Der R a u b ü b e r f a l l im Walde .)
In der Nacht zum 3. September gegen 3 Uhr morgens
wurde ein auswärtiger Radfahrer im Walde hinter dem
Hauptbahnhof von zwei Leuten in der Dunkelheit überfal¬
len und seiner geringen Barschaft beraubt . Jetzt gelang es
der Kriminalpolizei als Täter zwei junge Burschen aus der
Darmstädter Waldkolonie zu ermitteln , die erst vor kurzem
zu höheren Gefängnisstrafen verurteilt worden waren . Die
Straßenräuber kamen in Untersuchungshaft.

Darmstadt. (Unter eine Zuglokomotive
geraten .) Der 22jährige Hilfsarbeiter Hätfcher von hier
wollte auf eine Zugmaschine aufspringen . Er glitt aus und
geriet unter die Räder des Fahrzeuges . Mit schweren Arm-
und Veinverletzungen wurde er ins Krankenhaus einge¬
liefert.

NORD -WEST

Das Material und
die Verarbeitung
bürgen für lange
Lebensdauer

[SCHUH HAUS

Familie und Ahnen
Ich würde, wenn viele Familien ihrer Vergangenheit

größeres Interesse als bisher zuwenden würden , darin
einen erfreulichen Fortschritt im christlichen und nationalen
Sinne sehen. Bismarck.

An dem Erbgut , das uns gegeben ist, vermögen wir
nicht mehr zu rütteln . Es liegt in uns beschlossen; wir
müssen es weitergeben. Vielleicht, daß der Einfluß der Um¬
welt noch an ihm feilt und arbeitet . . . Aber wir können
es hegen, in seinen Knospen aufschließen und zur vollen
Entfaltung bringen , wie ein Gärtner die Blume durch
Zucht und Selbstzucht. Ludwig Finckh.

Ahnen sind für den nur Nullen , der dazu als Nulle
tritt ; steh' als Zahl an ihrer Spitze, und die Ahnen zäh¬
len mit. W. Müller.

Bllmtmiimeii iw Mntrc Wrslieii»
Ab Montag , den 11. September sind die Weinberge ge¬

schlossen. Diejenigen Grundstücksbesitzer, welche nach dieser-
Zeit die Weinberge betreten wollen, müssen bei der Orts¬
polizeibehörde um die Erlaubnis nachsuchen.

Flörsheim a. M., den 8. Sept . 1933.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde:

Dr . Stamm , Beigeordneter.

Auf Grund des § 9 des Feld- und Forstpolizeigesetzes
vom 1. April 1880 in der Fassung der Bekanntmachung
vom 21. Januar 1926 wird das freie Umherlaufenlassen
von Gänsen und Enten erneut verboten. Für jede einge¬
triebene Gans oder Ente wird der Eigentümer mit 1.— Mk.
bestraft.

Flörsheim am Main , den 7. September 1933.
Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde:

I . V. Dr . Stamm , Beigeordneter.

llirchllche llschrichten
Katholischer Gottesdienst

14. Sonntag nach Pfingsten, den 10. September 1933.
7 Uhr Frühmesse, 8,80 Uhr Kindergottesdienst, 9.45 Uhr Hochamt

In der Frühmesse Amt für die Gefallenen und Verstor¬
benen des Jahrgangs 1893. Für die angemeldeten SA -Leute
sind im Kirchenschiff einige Bänke freigelassen. Die ande¬
ren mögen auf der untren Orgelbühne Platz nehmen.

nachm. 2 Uhr Kreuzwegandacht.
Mont . 6,30 hl. Messe für Marg . Eumb, 7 Jahramt für

Nikolaus Hartmann.
Dienst . 6,30 hl. Messe für Elis. Menz und Sohn (Schwe¬

sternhaus), 7 Amt für Ehel. Jakob Dörrhöfer , Ehefr.
geb. Hahner.

Wiittwoch7 hl. Messe für Jos . Adam (Krnknhs.), 7 Jahr¬
amt für den gefall. Wilh. Schleidt.

Donnerst . 14. Sept . Kreuzerhöhung. Wallfahrt nach Lim¬
burg bei genügender Beteiligung. Fahrpreis 2.60 Rm.
pro Person für Hin und Rückfahrt. Abfahrt 5,46 Uhr,
Rückfahrt 18,30. Meldungen bis Dienstag bei WM
Platt und im Pfarrhaus.

Donnerstag 6,30 Stiftungsm . für Kirchenstift. 7 Uhr Amt
für Maria Eva Lauck und ocrst. Angehörige.

Freitag 7 hl. Messe für Nikol. Höckel, Fam. Joy Höckel
(Kknhs.), 7 Amt für Peter Jof . Bettmann st. Kranzspende

vom Jahrgang 1854.
Samstag 7 Amt nach Meinung. 8 Uhr Brautamt.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 10. September 1933 (13. nach Trin ).

Vormittags 7 Uhr Gottesdienst.

wochenspielplcin
de8 Nstssauischen ßandestfjeaters Wiesbaden

Großes Haus
So . 10. Sept . 10 Uhr Simone Boccanegra. — Mo.

11. Sept . 19.30 Uhr Traum einer Nacht. — Di. 12. Sept:
19.30 Uhr Der Wildschütz. — Mi . 13. Sept . 19.30 Uhr
Die Zauberflöte. — Do. 14. Sept . 20 Uhr Simone Bocca¬
negra. — Fr . 15. Sept . 20 Uhr Festakt. — Sa . 16. Sept:
19 Uhr Carmen. — So . 17. Sept . 19 Uhr Oberon.

Kleines Haus:
So . 10. Sept . 20 Uhr Da stimmt was nicht. — Mo.

11. Sept . 20 Uhr Die Freundin eines großen Mannes . —
Di. 12. Sept . 20 Uhr Da stimmt was nicht. — Mi . 13.
Sept . 20 Uhr Andreas Hollmann. — Do. 14. Sept . 20 Uhr
Krach um Jolanthe . — Fr . 15. Sept . Geschlossen. — Sa.
16. Sept . 20 Uhr Heimat. — So . 17. Sept : 20 Uhr Da
stimmt was nicht.

S Sd!1840
größte Leistungsfähigkeit
durch eigene Weberei und Großhandel!

Wir sind umgezogen nach

Sdnifferfiraßc 21
Speziainaus tur Weißwarenu.Wälcheausltatlungen
bairische Leinen-Industrie

J. M. Baum Nachf.

Mainz, SdiuflerflraOe 21



Die richtige Einkaulsstätte für gepflegte

Herren- und
Knabenbehleidung
mit der größten Auswahl am Platze !

1. 9. S(Dt. 1
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Statt Karten!

für die überaus zahlreichen Gratulationen und Ge¬
schenke anläßlich unserer Vermählung danken wir allen
recht herzlich . Besonderen Dank der SA . des Stur¬
mes 9/166 , der N. 8 . K . K., dem Jungvolk , dem Turnver¬
ein nebst Spielmannszug und dem Ruder - Verein 08.

Jean Wilhelm Schmitt u Frau Helena
geb . Zehfuhs

Flörsheim a . M , den 9. September 1933

Wir danken herzlichst für die uns anläßlich unserer
Vermählung erwiesenen Gratulationen und Geschenke.

Ganz besonderen Dank den Kameraden der MSA,
NSKK , SA , HJ und dem Gesangverein „ Sängerbund“
für die dargebrachten Ovationen und Geschenke.

Willi Glaub und Frau Luise
geb . Müller

Gleichzeitig vielen Dank den Jahrgängen 1881 und
83 dein Verein „ Edelweiß “ , dem Werkmeisterverband
und allen Denen , die uns anläßlich unserer Silbernen
Hochzeit gedachten.

Josef Müller und Frau
Flörsheim , den ' 8 . September 1933

Für die uns anläßlich unserer Vermählung
erwiesenen Glückwünsche und Geschenke sagen
wir allen herzlichen Dank.

Fritz Schwerzei und Frau Anna
geb . Metz.

Geschäftsempfehlung
Empfehle mich im Anfertigen von erstklassi¬

gen Maß- und orthopädischen Arbeiten sowie im
Herstellen erstklassiger Reparaturen . Es ist mein
Bestreben meine Kundschaft nach wie vor gut
und reell zu bedienen.

Fritz Schwerzei Schuhmachermeister

Programm zim Mfdien lag der
ibj»94U innerpolit
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TAGESPLAN

6 .00 Uhr Wecken

7 — 8 Uhr .Kirchgang beiclcy Konfessionen

8 .15 Uhr Fahnenweihe auf dem 'Adolf Hitler - Platz

Anschließend Gefallenen - Ehrung auf dem

• Ehrenfried hot

9 — 5 Uhr Preisschießen in der Turnhalle

JO — 10 .45 Uhr Ordnungsübungen auf dem Horst
wessel-iSdrtilhof

11 — 12 Uhr Konzert der Sturmhannkapelle in der

Turnhalle

2 — 3 .15 Uhr Volkstümlicher SA - Sport auf dem

Horst Wessel - Sdiulhof

3 .45 Uhr Marsdi der SA durch die Ortsstraßen

L — 6 Uhr Konzert und Gesangsvorträge in der

UNTERHALTÜNGS
linifte:

7 .30 Uhr Saalöffnung , Beginn 8

Vortragsfolge:

1 . Marsch : Preußens Gloria

2 . Einmarsch der SA

3 . Vorsprudi

4 . Begrüßung durdi den Sturmfi 1̂
5 . Deutschlandlied

t C. ' ’** M

,5-
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6 . Badonviller Marsdi

7 . „ Alle mit uns“
Marsdipotpourri

8 . Militärschwank : _. T <£l
(Onkel Qualm aus

Ha n°e

Turnhalle

8 .00 Uhr Unterhaltungs - Ahend in der Turnhalle

9 . Deutsdi - Osterreidi

10 . Schlußansprache
11 . Horst Wessel - Eied

Anschließend Tanz
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ist eingetroffen . Preis einschließlich Röhren
und Lautsprecher RM. 76 .00 sowie sämt¬
liche Neuheiten der Berliner Funkausstellung.

Insiallationsgeseilsciialt Hartmann&ltflolir
Flörsneim am main, wicKererstraße6
NB . Unverbindliche Vorführung

GloLia - Halali
Samstag8.30 Uhr, Sonntag0.30 unö8.30
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Adele Sandrock , Camila Spira , Else
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«hnî '^ en Min!

Dieses ma
fohh® nicht nt

weil sie
enbiiZ lnv9sfori fer ei
nn̂ d̂ie Entsch

k,2 der Wett t
)u St^ werikanise
will ^echunget

is

UV nnd, wie es
Vff u 9 auf bit

ff 9-6"- die

am 10., 11. und 17. September 1933
Gasthaus „Zum Adler “ Geschwister
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Gepflegte Naturweine , gute Küche

Zar geil. Kenntnisnahme
daß ich von heute ab mein
Geschäft in meinen Neubau
Grabenstr . 30 verlegt habe

Karl Flesdi
Uhrmacher — Optiker
Grabenstrasse 30
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chemische und aul „Neu
formen lassen für Mk . 1.50
Ev . noch Umfärben.
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Zeit zum Streichen
Wenn Sie Ihre Sachwerte er¬
halten wollen . Herstellung
moderner Oelfarben in allen
Nuancen . - Glaserkitt
Musterbuch iür alle Zwecke
steht zur Verfügung . Sämt¬
liche Malerbedarfsartikel -
Spritzmuster ,Spritzintarsien
Borden , Spritzapparate

Oroöcrie und Farbenfjaus Scßmitt
flvrshelm am Msln. Ivickererstratze 10

OrfluWabrikatlon a. Oewürxmilhle mit elektrischem Betneb

und nur 6s

*■

Ihr treuer Helfer allezeit

Annahmestelle:

„eM*x |l “ |

verlässig Hw ,

Dfetr *Parfümerie
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manufaHturuiaren-fiDieiiung
Hauptstr. 32, Börmgstr. 17

wo Sie Ihre Kleider und
Anzüge so schön gereinigt
gewaschen und gebügelt
bekommen.
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®"1«»lütt LlSrsbeinier Jettmrg

Sttlm Md SAiWm
tzkimich vreirblich. 38 rs8cim

die innerpotmifl )en crreiglnpe m
’Jiy ??l' t'schen Ereignisse in Europa stehen unter dein
^ arn«xrS-er  Bewegung . Was in Nürnberg grundlegend

atzlich erörtert worden ist. wird seine praktischeWjwi

JttS n9 *n dem finden , was in Deutschland an politi-
lid verrvaltunasmäßiger Arbeit begonnen werden

für

.?!-

.iülrre-

Von Woche zu Woche
Politische Betrachtungen zum Zeitgeschehen.
Nürnberger Parteitag als solcher ist vorbei . Die

die er im politischen Leben geschaffen hat , geht
~t* innerpolitischen Ereignisse in DeutschlandJL . . -r . tr- _ - s . vWnv nom

i

Ä verwaltungsmäßiger Arbeit begonnen wer
ktnT  Neichsressorts werden ihre Vorbereitungen
Nkl̂ ven Herbstentscheidungen beenden können , u ~<-
1 '^fmanzministerium hat Staatssekretär Reinhardt

)orbst weitere Maßnahmen auf den Gebieten des
lMffungsproqramms angekündigt . Es müssenlni Skp Nlir'Pirsipiten sürtotnL’1? Reichsfinanzministerium die Sore . — . ,

’tk ^ ^sde Steuerreform des Frühjahrs weitergefuhrt
' 8».. "bei wird vor allem zu prüfen sein, wie weit
lten„ / « form von bevölkerungspolitischen Gesichts-

S» vagen werden kannn . Im Reichsfinanzministe-
m Entscheidungen getroffen werden über die«»fli», m Entscheidungen getroffen weroen uoec u.e

VC Gestaltung des Arbeitsrechtes und über die Re-
>n„L .vzialversicherung . Im Reichswirtschaftsministe-

ftr-'

Nsnn °"

?ä, in  nächster Zeit die reichsgesetzliche Regelung
sk» . " Wesens vorgenommen werden . Und schließlich
foC ! Reichsjustizministerium die Vorarbeiten zur
% !<? « nes deutschen Rechtes weiter . Das ist nur ein\ J . " Qllc Sn« nr«f,nü Sn« rCtvt'*dfn >nr »rta ptnp vlrbptt.

Itis

al *er V"

,üjifX aus der Arbeit der Einzelressorts , eine Arbeit.
9. Susammenfließen muß zu der einen großen Ar-

,"eue Reich innerlich so allgemein zu festigen und
[oen, daß es seine Aufgaben , die ihm in der Welt
K von der Geschichte gestellt sind, in dieser Welt

°" °>le„ kann .'

^ Rntwort auf Nürnberg aus dem Ausland kam
f< wnkreich, Paul -Voncour hat sie in seiner Rede

v die er% . "'S er bei der Einweihung des Briand -Denk-
t ^ vem bretonischen Städtchen Trebeurden gehalten

hat diese Rede eine „Friedensrede mit Vorbs-, M' V yui  oiefe Rede eine „^rieoensreve mir wuiu?.
" |o i°°? annt und wirklich hat Paul -Boncour den Frie

i . „ „10 ^ ilch°? " rpretiert , wie man ihn in Frankreich zu inter
psiê als „französischen Frieden ". Als einen

ht' vor Frankreich alles sichert, was es . wenn auch zuSS M \  uranrreich alles sichert, was es , wenn uuw zu
^ ^ QÜf̂ QUen  hat und der Frankreich alles sichern soll,

Lasten der Sicherheit der anderen Völker , allen
' l,d"tschla„d. Der französische Ministerpräsident Da-

ieren tap*

Else ^eli -lFilm ze 't
ezeigt 'VU.
en F‘|f ver-
rogram« 1-
,t weg en
r statt-

isiffi letzt bei der Beerdigung des französischen Ma-
'dox sers Leyques ähnliche Formulierungen gefunden,
k ^ Nigen Tagen fein Außenminister . Nun ist man
z/ovsischen Ministern an derartige Formulierungen
iturtr. dieses mal aber kommt ihnen eine besondere

, lu'Jla SU. nicht nur weil sie Antworten auf Nürnberg
weil sie gesprochen werden kurze Zeit bevor

,x,Zungskonferenz wieder zusammentreten soll, diehto PCi- lt ^: s. . . .» «; t»n« Snv ffitrtrtcffnnS ß*l!

Tritt Dollfuß zurück?" Das ist die Frage , die englische
Blätter stellen . Die Frage scheint eigentlich müßig , nach¬
dem Dollfuß das Zugeständnis der Mächte zur zeitweiligen
Erhöhung der österreichischen Armee erreicht hat . Nun ist
es aber so, daß dieses Zugeständnis der derzeitigen öster¬
reichischen Regierung van den Mächten nur deshalb ge¬
macht worden ist. weil diese Mächte es für zweckmäßia hal¬
ten , daß das Dollfuß -Regime in Oesterreich am Ruder
bleibe , es sich aber nur mit der brutalen Macht am Ruder
batten kann . Die Machtbasis der Regierung Dollfuß in
Oesterreich ist ungeheuer schmal und schwach. Sie beruht
letzten Endes auf nichts anderem als auf den Säbeln der
Polizei und soll nun gestützt werden durch die Bajonette

England bei Kriegsausbruch

des „Assistenzkorps ". Das ist auf die Dauer keine sichere
Stütze . Die überwiegende Mehrzahl der Bevölkerung
Oesterreichs steht nicht im Lager der Regierung Dollfuß
und wenn sie ihre Meinung über dieses Kabinett Dollfuß
offen sagen dürfte , so wäre es erledigt . Diese Mehrheit ist
noch geknebelt ; eines Tages wird sie frei sein und dann
ist es aus mit dem Dollfuß -Regiment . So scheint die Frage
der 'englischen Blätter ' „Tritt Dollfuß zurück?" doch nicht
ganz müßig , wobei freilich nicht verschwiegen werden soll,
daß diese Blätter an Dollfuß ' Stelle gern einen anderen
„stärkeren " Mann sehen möchten.

In Kuba rvar kaum die Revolution zu Ende , durch die
Machado von der Präsidentschaft entfernt wurde , da ist
schon wieder eine neue Revolution ausgebrochen , die der
Präsidentschaft seines Nachfolgers Cespedes ein Ziel setzt.
„Die Insel befindet sich in der Hand der Soldaten " , so heißt
es in den Meldungen aus Kuba und aus ihnen ist zu ent¬
nehmen , daß es sich bei der neuen Revolte mehr noch als
bei der vorhergehenden , um eine Soldatenrevolte handelt.
Das kann bedenklich stimmen und die Bedenken werden
verstärkt , wenn man hört , daß alle maßgebenden Stellen
der InfeKepublik mit unteren Chargen besetzt worden
sind , zu denen noch einige junge Literaten kommen , die
kommunistiscken Kreisen nabestellen sollen.

Der
Lord Grey t

englische Außenminister bei Kciegsbeginn.
London , 7. September.

Lord Grey of Fallodon ist im Alter von 72 Jahren
nach langer Krankheit gestorben.

kM '' .^ " » vk.ullserenz wiever $u,iuumeuu .eie »i iuu , ui
h. fl oie Entscheidung über den Rüstungsstand Eu-

*$, C der Welt treffen muß . In London ist Norman
^ lu iv ^ vvikanische Beobachter bei der Genfer Konfe-

lviii Brechungen eingetroffen , die er in Paris fort-
b-pUnb> wie es heißt , auch in Berlin . Amerika soll

Jen Mg auf die Slbrüstung mit ziemlich radikalen
>, wgen . die Frankreich zwingen müßten , endlich

^kel̂ v/rnnen und ein offenes Spiel zu spielen . Denn
teil fPicü " • " ~ — .üQtis ,rreu  sein doppeltes Spiel nicht nur gegen
vor ', sondern auch gegen England und wenn es

Xg °^ ' 9er Zeit England und Amerika gegenüber(t 'wger Zeit England und Amerika gegenuver
«jjuner  Rüstungskontrolle vorgetragen hat , von
1 Äin !LQf,nie  es alle weiteren Abrüstunqsmaßnahmen

V’£  enauV ^ t, so sollen mit diesem französischen
tfjj^ sijchpF̂ . Pläne durchkreuzt werden . Wenn

Plan
_ _ —. nun

Minister in vorsichtigen diplomatischen Wen-
»>if b'e französischen Zeitungen ziemlich unver-

Übliche deutsche Rüstungen Hinweisen und auf
„■'i, deutschen Kriegswillen , so ist das der übliche

>bin, " vankreich bei gleichen und ähnlichen Geleaen-
^9lo «xr angewandt hat . Man wird abwarten müssen.
r ci8t ' t Unb  Amerika , um ihrer eigenen inneren

Lord Grey wurde am 25 . April 1864 in Orford ge¬
boren . Er kam 1835 als Liberaler in das Parlament und
war 1692 bis 1695 parlamentarischer Unterstaatssekretar.
Im Jahre 1905 wurde er Staatssekretär des Auswärtigen.
Als solcher hatte Grey nachdrücklichst Anteil an der Festigung
der Entente mit Frankreich und an dem Abschluß des Ab¬
kommens mit Rußland , wie er überhaupt als einer der
Hauptbefürworter der Einkreisungspolitik gegenüber Deutsch¬
land angesprochen werden muß . Bereits während der Ma¬
rokko-Krise trat Lord Grey Deutschland besonders schroff
gegenüber . In den kritischen Tagen der Monate Jul , und
August 1914 trat Grey offen deutschfeindlich hervor . Er be-
reichnete den Bruch der Entente für schlmuner als den
Bruch des Friedens und empfahl 'den Eintritt Englands m
den Krieg.

Im Jahre 1916 trat Erey , nachdem sein Prestige durch
den Eintritt Bulgariens und vorher schon der Türkei m den
Krieg auf Seiten der Zentralmächte , gelitten hatte von
seinem Posten zurück, wobei ein Augenleiden zum äußeren
Anlaß diente

Nach dem Kriege war
Botschafter in Washington
Führer der unabhängigen

willen gezwungen sind, sich wieder bluffen

Grey von 1919 bis 1920 als
tätig , und dann nochmals als

ivUm et uct uuumiuuy ^ u Liberalen und Gegner Lloyd
Georges hervorzutreten , bis er sich 1924 verübergehcnd vom
politischen Leben auf seine Besitzungen in North Humber-
land zurückzog. Bemerkenswert ist, daß Grey sich dann 1928
im Vorwort zu einer Neuauflage seines 1925 zuerst erschie¬
nenen Buches „25 Jahre , 1891 bis 1916" nachdrücklichgegen
den Artikel des Versailler Vertrages auftrat , der die Kriegs¬
schuldlüge enthält . Seit dem Jahre 1929 war Lord Grey
dann erneut politisch tätig und ^zwar als Vorsitzender des
Parteirates der liberalen Partei.

Lloyd Georges Memoiren . — «Die Schuld am Krieg"
Lord Greys Rolle . — Unkenntnis des englischen Kabinetks

über die miliiärifchen Abmachungen mit Frankreich.
Zu den Vätern des Versailler Vertrags gehört Lloyd

George.  Er war es vor allem auch, der jenen Para¬
graphen des Vertrags , der die „Wiedergutmachungsbeftlm-
mungen " enthält , populär machte durch das Schlagwort
von „Deutschlands Schuld am Krieg ". . Er hat dieses
Thema in vielen Reden während des Krieges und in den
ersten Jahren nach dem Krieg abgewandelt , bis auch für
ihn die Stunde der besseren Erkenntnis kam. Da war er
freilich nicht mehr an der Macht , aber er hat , ohne die
mögliche Unpopularität zu scheuen, seine neue bessere Er¬
kenntnis mit Energie vertreten . Nun faßt Lloyd George
feine Kenntnis der Ereignisse in seinen Kriegsmemoiren
zusammen . Trotz aller Subjektivität in der Beurteilung der
Geschehnisse vor und während der ersten beiden Jahre des
großen Völkerringens , die bei einem der Hauptakteure nicht
wundernehmen kann , findet sich in den über 500 Seiten
eine Fülle von Material , das kein Geschichtsforscher unbe¬
rücksichtigt lassen kann.

Jnkeressant ist Lloyd Georges Ansicht über die Kriegs,
schuldfrage, „von den Leitern und Staatsmännern ", so
sagt er, „die allein das gültige Wort sprechen konnten,
wollte keiner den Krieg, wenn auch den Grafen Berchtold
die persönlich größte Verantwortung trifft. Auch für den
deutschen Kaiser war ein europäischer Krieg das letzte, was
er gewünscht hätte."

Der erste Teil des Buches enthält den Abdruck von Ge¬
heimakten des Auswärtigen Amtes , in denen der damalige
deutsche Botschafter in London , Graf Wolff -Metternich,
über zwei Unterredungen mit Lloyd George , dem damali¬
gen englischen Schatzkanzler , in der Flottenfrage Bericht
erstattet . Lloyd George wendet sich entschieden gegen die
Auffassung , daß der Krieg durch die Finanzwelt inszeniert
worden sei.

Ein besonderes Kapitel ist der kritischen Beleuchtung
des damaligen englischen Außenministers , Sir Eduard
G r ey, gewidmet . Lloyd George bezeichnet ihn als den
Mann , der ehrlich bemüht war , den Krieg abzuwenden,
aber dieser Aufgabe nicht gewachsen war . Hätte Gre ^>,
so meint Lloyd George , Deutschland rechtzeitig gewarnt,
an welchem Punkt England Krieg erklären und ihn mit al¬
ler Macht führen würde , dann wäre alles anders ge¬
wesen . Lloyd George wirft Lord Grey Mangel an Kühn¬
heit vor und macht ihn dafür verantwortlich , daß es nicht
gelang , die Türkei und Bulgarien vom Krieg fernzuhalten
und auf die Seite der Entente zu ziehen . Er bezeichnet
Grey als den englischen Staatsmann , der weniger vom
Ausland verstand als irgend ein anderes Kabinettsmit-
glied.

Erschütternd ist die Darstellung Lloyd Georges über die
Unwissenheit des englischen Kabinetts über d,e nttlitarifchen
Abmachungen zwischen Frankreich und England , über die
die Mehrzahl der Regierungsmitglteder volle sechs Iahre
in Dunkelheit gelassen worden war . Als im Jahre 1912  Sir
Eduard Grey dem Kabinett davon Mitteilung machte, fei
die Mehrzahl der Minister darüber sprachlos gewesen.
Feindseligkeit gibt kaum die Stärke des Gefühls wieder,
die diese Enthüllung wachrief. Sir Eduard Grey besanf-
liate seine Kollegen in gewissem Grade durch nachträgliche
Versicherungen, daß diese militärischen Abmachungen Eng¬
land frei entscheiden liehen.

Das englische Kabinett erhielt die erste Mitteilung von
dem Ausbruch des Krieges nach den Mitteilungen Lloyd
Georges durch eine aufgefangene Meldung der deutschen
Regierung an ihren Londoner Botschafter . Ueber die
Kriegführung der Alliierten hat Lloyd George eine An¬
zahl kritischer Bemerkungen zu machen . Vor allem wendet
er sich aufs schärfste gegen die 1917 unternommenen Ver¬
suche, die Westfront zu durchbrechen . Er wirft Sir Eduard
Grey vor , durch seine Weigerung , an mer Balkankonfe¬
renz in Saloniki teilzunehmen , 1916 eine Chance verpaßt
zu haben , die schon damals den Krieg entscheidend hatte
beenden können.

Das Gnaöenhaus.
Roinan von Helene  Helbig - Tränkner.

(Nachdruck verboten.)
Z « !°tzung.)

Hausmann hob noch einmal den Schleier hoch, den sie
b. Fortgehen gerüstet, über ihr Gesicht gezogen hatte

Herr Pfarrer, " sagte sie entschlossen, „es handelt sich
»ist und das Glück Ihres Kindes. Zch laste mich nicht

t» nicht, Herr Pjarrer.
w Wiegand sah erstaunt auf sein Gegenüber. Das war

AnJf S

y y
Led^

rfertt

lc9t n Oregano iay cqtaum auj
Äen °bnt. Gegenwehr von einer Frau dünkte ihm in seiner
^ unmöglich. Lisa schien es zu bemerken, und

u »Tg Lächeln spielte um ihren Mund.
^seine , spitze Massen der Frauen geben auch Macht,

V 't  vornehm, aber unerschüttert," sagte sie belustigt.
Arnold Wiegand die Waffen, nur einen kurzen

Hu,"<oienb  rvagte er noch.
i bwh " sprechen zu viel, Fräulein Hausmann , ich könnte
^ daß Sie neben Brigitte , der Sie eine so trefsliche

d, auch Renate * - Sie fiel ihm ins Wort.
Ä | |«e ist versorgt, völlig selbständig, und sie ist Göhcns

'<* ich möchte wieder ein Kind mit Liebe umgeben,
>. - einer einsamen Frau dies Glück, Herr Pfarrer,

."erstehen Sie mich nicht ganz, denn im letzten, tiefsten
Mann und Frau nicht miteinander , aber" —

raucht ®’,m('i

Mann und Frau nicht mrteinander , aber-
V ßn» Wiegand hob den Kops. Cr sah die Frau vor sich,
V löfft lebensvoll, wie ein Dorwuri aeaen die Natur , di«

el Gut rücksichtslos

yvv vui rv v,v kj-—-
lebensvoll, wie ein Vorwurf gegen die Natur , di«

RtjjD^ es Gut rücksichtslos verschwendet. Ein leises, jäh
Begehren stieg in ihm auf, Sehnsucht , ja, wonach.

vl war Valentine nicht bei ihm in diesem Augenblick»
ausmann stand noch immer, und ihre Augen suchten

V Da — drückte er ihre Hand . Tin Zittern lies durch
Cr hatte sich dem eigenartig starken Zauber dieser

^tziehen können, auch heut« nicht.

„Pfarrer Wiegand , gönnen Sie mir dieses Glück nicht?"
Cs klang herb und hcraussordernd . Cr atmete schwer, es

ging gegen seine Grundsätze, gegen seine festgcfaßie Weltan¬
schauung, sein Kind in der Laufbahn einer Künstlerin, einer San-
gerin — niemals ! - Knd doch!

„Haben Sie keine Antwort sür mich mehr?"
Sie gewahrte, wie er sich quälte, mit ein wenig Freude , m,t

viel Mitleid . , ,
„Geben Sie mir die Hand. Sie dürfen mcht das Gluck e,nes

Menschen gefährden. Herr Pfarrer Wiegandl"
Noch einen Augenblick rang er mit sich. Cr hatte es Valen-

tine abgeschlagen, und nun?
„Ihre Hand !" Ihre Brust atmete schwer.
„Sie quälen mich, Lisa Hausmann ", sagte er verzweifelt. Da

ergriff sie feine Hand, und ihre Augen trafen sich, — bittend, ver-
stehend — ein letztes Mal.

Lisa Hausmann schritt schweigend zur Tür . — ,
Draußen atmete sie auf. Qualvoll eng war ihr die Luft da

drinnen erschienen. Sie hatte de» Pfarrer bezwungen, aber es kam
kein Triumph in ihr aus, ein leiser Stachel war geblieben, Weh
mul und ein« weiche Seligkeit.

Run ging sie zu Martin Langhammer, dem Maler.
Roch nie hatte sie den Weg genommen. Ihre glühende Künst-

lerfeele hatte zuweilen eine stille Sehnsucht nach dem erdensernen,
heiligen Reichen einer Kunst, wie sie Martin Langhammer zu
eigen war. Cs war ihr manchmal der Gedanke gekommen, etwas
Verwandtes an dem Manne zu fühlen, eine starke Ausdruckssähig-
keil des Gefühls, wie sie bei sich selbst in ihrem Spiel verspürte.
Wenn sie miteinander sprachen, kam es ihr oft vor, als wüßten sie
vorher schon, wie sie beide einem Geschehen, einem Erleben gegen-
überstehen und fühlen würden. Etwas geschwisterlich— Vertrau-
tes lag von jeher in ihrem Verkehr.

Sie klopfte an die grüne Pforte , vor der jetzt die kahlen
Aeste der Rosensträucher sich suchten. Der Maler selbst öffnete
ihr und tat gar nicht erstaunt. Cr lachte über das ganze Gesicht
und führte den seltenen Besuch in seine Werkstatt, wo er soeben
mit Farbverjuchen beschästigt war . die er sür ein eben angesan-

aenes Bild brauchte , um die Farbcnharmonie fest-
zusiellcn. Diese Feststellungen und Versuche nahm der Künstler
in seinen stillen Stunden in letzter Zeit immer von neuem
vor und ruhte nicht, bis er cs zu einer ganz besonderen Fertigkeit
gebracht hatte, die ihm bei seinen Arbeiten von großem Ruhen war.

In dieser Tätigkeit störte ihn Lisa. Aber er freute sich der
Störung und führte sie zu dem Sosa . da auch einst Renate ge-
scsten und seine Werke bewundert hatte.

„Wundern Sie sich nicht, Meister , wenn ich in ihr Aller-
heiligstes dringe, ich komme nicht meinetwegen, es ist — wegen
Renate ." ,

Cr nickte, als hätte er schon vermutet, was ste sagen wollte.
„Ich kann es nicht länger mit anschen," fuhr sie fort, „dresen

inneren Jammer , diese Qual einer ringenden Jugend . Endlich
habe ich mir die Erlaubnis vom Pfarrer geholt. Ich nehme Re-
nate zu mir."

Martin Langhammer lauschte gespannt.
„Pfarrer Wiegand hat Ihnen zugcsagt?"
Lisa bestätigte. „Ich habe sein Wort ."
„Dann haben Sie auf der ganzen Linie gesiegt. Aber —

gönnen Sie mir auch mein Teil . Ich habe den Ertrag meine«
letzten Bildes für junge Künstlerinnen besttmmt. Renate ,oll die

erste„snn .̂n ^ ^ ^ ein  geistiges CUernpaar, gut denn,
Meister ." Cr lächelte sein.

„Sagen wir elterliches Geschwisterpaar." -
Sie sah erstaunt zu ihm auf.
„Hängen Sie so am Wort , ich meinte es ja nur geistig."

Ganz und gar nicht, aber der Wahcheit ihr Recht. WaS
würden' Sie sagen, Fräulein Hausmann , wenn ich Ihnen jetzt dj«
Brudechand böte?" Cr lachte.

Sie aber schien befremdet.
„Sie machen mich wirklich neugierig. Meister , warum sprechen

Sie in Rätseln ? Ich wäre glücklich, einen Bruder zu besitzen,
allein die Natur hat mir dieses Glück nicht verlichcn. Ich bi«

w>< Sie l°w »
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(3. Fortsetzung.)
Georg Harvester flüchtete aus der Halle, stand auf der

mit Wein dicht umsponnenen Terrasse des Hauses. Er sah
zu,  wie die Automobile anfuhren . wie die Diener sich auf

' - -- -xschjxAli , iU IC Vll »uvvnv * - • •1 —- - — - I '
den Wagenschlag stürzten. Immer mehr Menschen erschienen
— es war wahrhaftig Wahnsinn gewesen, all diese Leute,
die ihm gleichgültig waren , einzuladen. Auf einmal setzte
er sich in Bewegung , er eilte die Stufen der Terrasse hinab

. ' bst ‘ - - - v-“ - -
CI IIvi) lli ~ ~”1 . " '
und öffnete selbst den Schlag eines Wagens , der soeben oor-
gefahren war . Wie ein Diener empfing Georg Harvester
den Mann , von dem seine Zukunft abhing.

Oliver Eskell wickelte sich aus seinem langen , weißen,
seidenen Schal, warf einen spähenden Blick über das festlich
beleuchtete Schloß, drückte Harvesters Hand: „Alter Freund.
Sie haben große Umstände gemacht!"

„Nicht die mindesten Umstände — ich habe zum Wochen¬
ende stets ein paar Gäste."

Eskells weißblondes Haar war von der Autofahrt ver¬
wildert . Der kleine, schmale Mann mit dem scharfen Gesicht
sprang die Stufen hinauf und musterte mißtrauisch die
Diener . Herr Harvester schien in Schwierigkeiten zu sein.
Nur wer Geld brauchte, trieb derartigen Aufwand.

Als Oliver Eskell den Gästen vorgestellt wurde , fiel sein
Blick sofort mit unfehlbarer Sicherheit auf Nora Servans.

war er nicht enttäujchl oder verzweifelt, eine lähmende
Gleichgültigkeit erfüllte ihn, mit einer trägen Bewegungr V OtrtnrrA oit Sott Qm non Psoirto hmnp mnrkührte er die Zigarre zu den Llppen. Seme Stimme war
ieiser geworden : „Helfen Sie mir dochP sagte er. und er

Das Lächeln dieser Frau erinnerte ihn an das Lächeln eines
Bildes , es war ein eigentümliches, besonderes Lächeln. Oliver
Eskell blickte die Frau , die ihm die Hand bot, strahlend an.
War es möglich, daß es sich um eine Frau handelte, deren
Bildnis im Zimmer Baron Keiths hing

Man speiste an kleinen Tischen in einem riesigen Saal
von feierlicher Gotik, mit Ritterrüstungen und Ahnenbildern
längst ausgestorbener Geschlechter. Erfrorene Diener tauten
auf und schenkten Champagner in die Gläser. Dieses alles,
das ausgesuchte Souper , die Geigen und der Champagner,
die heitere Gesellschaft und die Leuchtfontüne überzeugten
Oliver Eskell davon, daß Georg Harvester kein Geld mehr

^"" 'Der Diener bot Mokka, Zigarren an. Harvester suchte
eine der Kisten aus und reichte sie Eskell. Der meinte mit
kritischem Lächeln: „Sie leben nicht übel hier

Wir haben viele Sorgen zu vergessen", erwiderte Har¬
vester'. als müsse er sich für die bemmiingslose Musik ent¬
schuldigen. Er erinnerte sich plötzlich, daß ihn Oliver Eskell
viel einfacher empfangen hatte , als er vor drei Jahren m
New York bei ihm zu Gast gewesen war . Das laute Fest
machte ihn verdächtig. . _ _

Unter den Tanzenden juchte Eskell nach der Frau , m
deren Bild er sich verliebt hatte. Er schätzte es nicht sehr,
stillzusitzen und Zigarren zu rauchen. Ganz unaufmerksam
sagte er : „Wer hätte keine Sorgen zu vergessen? ,

Harvester gab sich einen Ruck. Grau im Gesicht, tastete
er mit seinem Blick den Amerikaner ab. Er sog an seiner
Zigarre und sprach in die Ferne : „Wir haben noch eine An-
aeleaenheit zu regeln, Herr Eskell. Ich schrieb Ihnen bereits,
schildert Ihnen die Lage meiner Bank. Ja diesen Kognak
kann ich Ihnen sehr empfehlen", warf er plötzlich ein. auf das
Tablett deutend, das der Diener in diesem Augenblick anbot.
Er nahm sich selbst ein Glas , hob es in Augenhöhe und
lächelte Eskell zu. Er beeilte sich sehr, das Glas zu leeren
und .zurückzusetzen. Gleich daraus fuhr er fori : „Wir haben
uns natürlich darauf eingerichtet, den Kredit, den Sie uns
gewährten , pünktlich abzudecken. Die Rückzahlung ist in
voller Höhe gesichert. Ich will Ihnen aber nicht verhehlen,
daß wir mit großen Schwierigkeiten zu kämpfen haben
werden , wenn es uns nicht gelingt, neue Kredite zu erhalten.

Oliver Eskell gab die Suche nach der wunderbaren Frau
auf und streifte nachlässig die Asche seiner Zigarre ab. „Ich
rate Ihnen dringend , keine neuen Kredite aufzunehmen . er-
fförto er. sich weit zurücklehnend. Das war gerade so. als
wenn er eine Distanz zwischen sich und Harvester schaffen
u,uuu> .Jeder , der mit Krediten arbeitet , begibt sich in Ab¬
hängigkeit. Die ganze Welt krankt heute an den Krediten,
die sie ausgenommen hat ."

Harvester neigte instinktiv den Oberkörper vor, um den
Abstand zwischen' sich und Eskell auszugleichen, die Hände
fielen ihm schwer zwischen den Knien herab . Seine anfäng¬
liche Ruhe war wie weggeblasen: erregt wie einer, .der um
sein Leben kämpft, erwiderte er: „Ich sitze aber fest, ich habe
mich verfahren . Die Entwicklung der Dinge war nicht vor¬
auszusehen. Ich verfüge über enorme Werte , die nicht zu
realisieren sind-, wir müssen abwarten : um abwarten zu
können brauchen wir Kredite. Wir haben beispielsweise
vierzig Prozent der Obra-Aktien erworben . - • .

„Odra ?" Oliver Eskell stellte seinen Kopf schräg in die
Luft.

".Obre, ist ausgezeichnet", sagte Eskell und hatte das
glatte , unergründliche Gesicht eines Pokerspielers.

Aber Aktien sind kein Geld; wir sind tn eine Zeit ge-
raten , die keine anderen Werte als Geld anerkennt.
vesters grauer Blick strich durch das funkelnde Laub des
Parks . Er sah tanzende Frauen , übermütige Männer die
Musik riß alles hin. brauste dumpf, sang mit hohen Stim¬
men. In der Ferne blinkten die Lichter eines Dorfes Mond
und Sterne spiegelten sich in der Havel. Ein Rauschen grng
durch die Kiefernwälder . Wie schön wäre es. wenn man
fetzt über Land marschieren könnte! Noch emmal rch Har¬
vester sich zusammen. „Geben Sie mir ein Jahr Zeit, Herr
Eskell! Wenn ich dieses Jahr überwinde , liegen alle Hin¬
dernisse hinter mir . Verlängern Sie den Kredit!

Oliver Eskells Profil richtete sich zum Park hin. In
seinem dunklen Gesicht glitzerten die Augen wie Glas . Mein.
Herr Harvester , ich kann den Kredit nicht verlängern - fagt^
er. Welch ein Narr war dieser Mann , der ihn mit Musik
und Sekt bestechen wollte! ^ ^ « . .

Harvester nickte, scheinbar tief m Gedanken versunken.

erschrak über den Klang seiner eigenen Stimme.
„Ich kann nicht helfen!"
„Die Dinge liegen nämlich so, daß ich den Betrag , den

Sie mir schulden, den Obra-Werken zur Verfügung stellen
muß", erklärte Eskell, an seiner Unterlippe nagend . Plötz¬
lich drehte er den Kops zur Seite . Er fühlte einen .Blick auf
sich gerichtet, eine Dame stand in seiner Nähe, er sah in ihre
Augen, die ihn starr betrachteten, ohne zu blinzeln, und er
sah ihr eigentümliches kühnes Lächeln.

In derselben Stunde erkannte Nora Servans , als ihr
Blick über Harvester hinwegging , daß der Versuch gescheitert
war Sie hörte nicht auf, verlockend zu lächeln, blieb ruhig
und besonnen, sie setzte ihre verführerischste und siegreichste
Miene aus. überzeugt, den Amerikaner zu blenden. Sie
kam näher , legte ihre Hand auf Harvesters Schulter , und
während ihr Kopf sich ernst ein wenig neigte, zogen sich ihre
Augenbrauen leicht in die Höhe. Die großen Augen mit
dem dunkeln Glanz blinzelten.

Oliver Eskell hatte sich überrascht erhoben.
„Meine zukünftige Frau , Herr Eskell", sagte Harvester

und kam sich unsagbar lächerlich vor. Er hatte Nora schon
seit Jahren heiraten wollen. Es war vielleicht nur ein
Zufall , daß er sie noch nicht geheiratet hatte . Nie wurde
der Tag feiner Hochzeit kommen.

Sie warf den Kopf zurück. Das blonde Haar flog ihr
um die Schläfen. . v

Oliver Eskells Blick war herausfordernd und unver¬
schämt. Es war bestimmt die Frau , deren Bildnis er in
einem Zimmer des Hotels Adlon begegnet war . „Darf ich
mit Ihrer zukünftigen Gattin tanzen , Herr Harvester?
fragte er. sich verneigend.

Harvester nickte. Er konnte seinem Gegner nicht ver¬
bieten, mit Nora Servans zu tanzen.

„Ich wünsche Ihnen Glück!" erwiderte Nora
schroff.

Der Tanz war zu Ende. gügi,
Oliver Eskell verstummte und sah sich

wunderbare Bild Herrn Harvester zurückzubrin» ,,
Sie nahm seinen Arm und traf ihn mit ein ^

den Blick; sie betrachtete ihn genau, wie man vor
den Gegner prüft . Der Gegner sah tatsachn̂ Dtz |
aus , als wenn er wirklich fähig fei. mit Parteiabzeick
der Hand zuchandeln. Sie zupftNhn ein ŵeE ein 'Mieder m>tr
„Noch ein Wort , Herr Eskell! Wollen Sie
durch den Park begleiten?" ^

„Wenn Sie wollen, begleite ich Sie duM
Welt !" rief er und ging förmlich in Flammen « '

„Durch die ganze Welt ist mir zu weit! Kom n
Je weiter sie sich von der Terrasse entfernte , A
dämpfter folgte ihnen die Musik. Das Funkeln ^
der bunten Glühlampen verblaßte , die Lichts W
fes schienen zu erlöschen, nun war auch die J
hörbar . Nora Servans schwieg noch immer.
sie einen Seitenblick auf ihren Begleiter . 6 » '
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Romantik überkam Oliver Eskell. als er mit ^ j„ 8.pcomannr uoerram uuuei viaieu. n •••- . inv
immer tiefer in die Einsamkeit der Nacht dra 9 -M ^
Einsamkeit schimmerte ein kleiner Teich, rausch tlii- O 1vmpamren ,cyimmerie ein utmei "AstcheN, u-- !siî Vn für Mitgl
ein Wald , Mücken summten über den GebuM .^ El  9

Mitg!

Via XUUIU, JVIUUUi iwihhuv.. ~ . *̂*1 gilt'
unwahrscheinlichstenRäubermärchen fielen lym # “öit lonsab

„Ich möchte gern mit Ihnen über die . b3eitf)en  ^
der Haroester-Bank sprechen.  begann Nora ® . hF
vermittelt , und sie holte mit großer Ruhe lyrst ##
zündete langsam eine Zigarette an und sog v ,
sich hinein. &

Oliver Eskell war sofort ganz wach und'  ^
Romantik von sich ab. Er steckte die Hände }
seines Smokings und fragte abgekühlt: „^ le
sich für Bankgeschäfte?" ,# .>«

Sie sah ihn an . In der Dunkelheit sah 1' ^
Augen und ein Schimmern seines weißblonden ■>; & v
habe mit Geschäften nie etwas zu tun geyam
essiert mich aber, daß Sie die Absicht haben,
Bank zu ruinieren ." nachV k .

Oliver Eskell stieß ein kurzes gutturales f $ >!. % n öer
„Entschuldigen Sie , Fräulein Servans ! Iw / §ai"b'
niemals und unter keinen Umständen mit eine
Geschäfte!"

Sie beherrschte sich und hielt eine Zornige
zurück. Sie sog an ihrer Zigarette . Sie sag fl..f •
ein wenig an ihn lehnend: „Bitte , Horen ^ (

Nora ließ ihr Cape von den Schultern gleiten, es fiel
in Harvesters Hände. Sie ging voran , Oliver Eskell folgte,
den glitzernden Rücken und den Schwung ihrer Glieder be¬
trachtend. . . , ... .. .

Sie tanzten , ein Lichtregen ubergoß den fröhlichen
Wirrwarr der Paare , die sich durcheinander schoben.

„Sie tanzen schlecht, Herr Eskell", sagte Nora angriffs-
lustiq und lächelte ebenso unverschämt wie er.

'..Sie müssen verzeihen, daß ich schlecht tanze. Ich bin
kein Tänzer . Ich schätze auch die Männer nicht, dre gut
tanzen ", antwortete Eskell. ... . . . .

„Warum tanzen Sie mit mir , wenn Sie sich nichts
aus dem Tanz machen?" / . .

,Jch tanze mit Ihnen, " erwiderte Eskell rasch, „weil ich
Ihnen etwas unter vier Augen zu sagen habe."

.Unter vier Augen ? Um uns sind hundert Augen!w rr 11 frvv » RÄwttvtAvrt * FirnOliver Eskell fühlte seine Schlafen hämmern : „Ich sah
gestern Ihr Bild. Es war ein .sensationelles Bild . Ich

mit dem Kops. Er hatte keinen Augenblick daran geglaubt,
daß es noch einen Ausweg für ihn gab. Seltsamerweise

werde das Bild nicht vergessen können. . .
Nora Servans verzog erstaunt den Mund : „Wo sahen

Sie das Bild ?"
„Ich sah es im Zimmer eines guten Freundes ."
Keith. durchfuhr es Nora , und ein wilder Ton fcbwang

durch ihre Seele . Unumstößlich stand es für sie fest, daß es
Keith war , in dessen Zimmer sich ihr Bild befand Wie ern
Gruß war dieser Augenblick, als habe Keith sie grüßen lassen.

Mein Freund„Es hing dort unter andern Bildern,
liebt sehr die Bilder schöner Frauen ."

Nora Servans fror vor unterdrückter Erregung . Es
peinigte sie. daß Keith nicht nur ihr Bildnis aufbewahrte.

Oliver Eskell spielte mit wilden Gedanken, die Frau in
seinen Armen und ' die stampfende Musik verzauberten ihn,
und sein ganzes kupfernes Äesi ' ^Besicht, aus dem die blankenimu | CUI MWIIQW .OT " ' , - - .
Augen strahlten , leuchtete Begeisterung und Verwegen-
heit „Ich muß , muß dieses Bild besitzen! Ich habe Jnchaner-
blut in meinen Adern , mein Urgroßvater nahm sich eine
Frau vom Stamm der Sioux , er jagte sie ihnen mrt dem
Coltrevolver in der Hand ab! Was mich betrifft , ich hatte
bisher nicht viel Zeit für die Liebe, ich wurde gestern uber^
rumpelt , als ich vor Ihrem Bildnis stand!"

Nora begann , stürmisch zu lachen: hoffentlich schießen
Sie nicht gleich wie Ihr Urgroßvater . Herr Eskell! Sw
müssen die Urgroßeltern in Ihrem Blut beherrschen!

„Ich will mich nicht beherrschen, wenn ich liebe! Sie
sind die Frau , nach der ich mich gesehnt habe ! nef. er vrel
zu laut und zerbrach sich den Kops nach immer kühneren
Komplimenten ; er brannte ein Feuerwerk von großartigen
Worten ab: hch schwöre Ihnen , daß ich das wunderbare
Bild erobern werde!"

Es geht nicht um Geschäfte sondern um ^
liegt an Ihnen , ob Sie Geschäfte machen oder
zu Dank verpflichten wollen." »irrtF-'

Der dunkle, märchenhafte Wald und der
mel bildeten eine sonderbare Szenerie für diese u g#

b" Nati
der Mitg

Oliver' Eskels war nicht mehr der Mann , der e-ne ^
rin zur Slhnin hatte , sondern der. der aus Grw
Spekulationen . unerhörter Bestechungen und ^
Transaktionen zu zehn Millionen Dollar g5
Die sanfte, betörende Stimme der blonden AiA,
ihn nicht mehr. Oliver Eskell war sich klar dar
Harvester nicht nur mit Musik und Sekt sono
diefer blonden Frau bestechen wollte.

„Ich kann nicht aus Sie hören. Fräulein jeF
haben es schlecht angefangen ! Man darf mich "Vftfgf
wenn man etwas von mir will. Sie wollen >n „ ^i>

„Es fällt mir gar nicht ein. Sie zu besteche'^
tete Nora erbittert und gereizt. f«;

„Sie glauben , daß Sie mich herumbekomn' ^
Es ist noch niemals einem Menschen in der W
mich herumzubekommen!" M

„Ich werde Sie schon noch herumbekorwn ' / sie'
kell!" sagte Nora und lächelte ihm in die
daß sie niemals in ihrem ganzen Leben avw ,
handelt worden war . ^ diöV \ u-

Sie lieh sich erschöpft auf eine Bank nieder. öU6l
ihr nahm Oliver Eskell Platz und streckte sich. Z , st"
Bor ihnen lagen weite Wiesenflächen, hinter
Wald , eine Sternschnuppe fiel schräg über öe« 1

des Nati
len  des Nati

S- :
habe Angst um Harvester'''. jagte sie mit bebend' Ä (| e ^
und griff nach seiner Hand. j0 1 NiÄ , Sie le

Oliver Eskell hielt die fremde Hand , r ^ b es' .hner für
und erwiderte nichts. rur

Vielleicht wird er mich küssen, dachte sie »>vielleicht wirk»er mm) rügen , vun-re i^ , - fie. ^ i.̂ teimitaii
sie ihre Hand zurück. Sein Blick richtete sich aus , lVfVgen werd'

Oliver lächelte und wartete . )X q °n !ba nn=2t]
Er gab nach einer Weile das Warten am Kj tzx̂ ,lden v e

zu grübeln . Das Rauschen des Waldes erreg ^stoeife
zwanzigsten Jahrhundert war es natürlich u ' »te
Frau zu rauben . Man mußte in diesem Iahrh »^ ^ -
Mittel anwenden , wenn man eine Frau ero
Ein gefährliches Funkeln stand plötzlich in se-m

% «Ci’-
Jen W,

„Ich will Ihnen einen Vorschlag machen-
Servans !" r . m"

Als Nora ihm ins Gesicht sah. ahnte sie.
würde.

„Wenn Sie Herrn 5)arvester durchaus ri¬
ss geben Sie ihn auf ! Kommen Sie mit mcri .

Nora rührte sich nicht. In der Blässe iĥ ,ch
brannten ihre großen Augen mit dem dunklen ^
zitterte am ganzen Leib und sah ihn maß' f  den

“ UnterlipP 6,  tf«
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:3asnrnft und bekannteste Abzeichen der ^ « DAP.
Me Parteiabzeichen ; es ist das Abzeichen für Mit-

*i. (W ern  sie bereits im Besitz der roten Mitgliedskarte
Jtj ‘ ‘n Zen letzten Jahren , aber durch die große Zahl

%itf Wenfalls schnell bekanntgeworden ist das Ab-
kw Nationalsozialistischen Letriebszellen -Organisa-
der3 Die Mitglieder der zahlreichen Organila-
lin ; ^§ DAP . tragen das jeweilige Abzeichen , die
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SAHITÄTE  R
WERDEN AUSGEBILDET

In der SA ' Senitätsschule
Es ist selbstverständlich , daß eine so gut organisierte

Form : ion wie die SA . auch über eigene Sanitätsmann-
schaftca verfügen muh . Diese SA .-Männer erhalten unter
fachm ionischer Leitung ihre Ausbildung . Zu diesem Zweck
stand in Berlin bis März lediglich ein Lehrsturm von zirka
' _ 20 Mann zur Berfu-

gung , der , geteilt in
,wei Trupps , in den
Abendstunden Unter¬
führerausbildung be¬
trieb.

Jetzt ist es nun ge¬
lungen , in Berlin
Schul - und Unter-

Herber
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3A (P̂ j I° tart)en  der Hitlerjugend und der Jugend -Betriebs-
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Rechts : Anato¬

mie-Unterricht
durch Aerzte.

kunftsräume zu erhalten , und zwar befinden sich diese
Räume in dem ehemaligen sog. „Gesundheitshaus . „Sa¬
nitätsschule Herbert Gatschke" steht auf dem großen Schild
über dem Eingang des Gebäudes , so benannt nach einem
SA .-Kameraden , der im Dienst für die nationalsozialistische
Bewegung als Sanitätsmann sein Leben verloren hat.
Durch die Benennung der Schule nach ihm haben ihm die
Kameraden zur Erinnerung an treue Pflichterfüllung ein
lebendiges Denkmal gesetzt.

Die Leitung der Schule untersteht dem Standarten¬
führer Dr Kondeyne , der auch im Urbankrankenhaus als
Arzt tätig ist. Auf diese Weise ist den Schüler der Sani¬
tätsschule Gelegenheit gegeben , im nahe gelegenen Urban-
krankenhaus das Erlernte praktisch anzuwenden . Tatsächlich
ist die Sanitätsschule Herbert Gatschke in Art und Umfang
die einzige im ganzen Reiche.

Mit welcher Gründlichkeit die Ausbildung vor
sich geht , zeigt ein Blick auf den Lehrplan . Da sind 8 Hau ^ .
fächer - 1. Erste Hilfe , 2. Verbände , 3. Krankentransport , 4.
Krankenpflege , 5. Luft - und Gasschutz . 6. Katastrophenschutz.
7. Anatomie , 8. Physiologie . Dazu kommen weiter 8 Neben¬
fächer.

Ausgenommen in die Schule werden SA .-Leute von 1»
bis 25 Jahren . Die Teilnahme an diesem Unterführerkur¬
sus dauert ein halbes Jahr . Danach findet eine Prüfung
statt , und erst dann wird die Entscheidung getroffen , welche
Schüler zur weiteren Ausbildung geeignet sind . So gehen
aus dieser Schule ausgezeichnete Sanitätsmänner hervor,
die auch als Hilfslehrer im Sanitätsdienst verwendet wer¬
den können . Zu sportlichen Veranstaltungen , überhaupt der
allen Anlässen , bei denen mit großem Massenandrang zu
rechnen ist, werden sie herangezogen , auch zur sanitären
Hilfeleistung beim
Freiwilligen Ar¬
beitsdienst , bei der
Hitlerjugend , zum
Arbeitersamariter¬
dienst usw ., auch
bei Katastrophen
stehen die SA .-
Samtätsmänner

hilfsbereit ihren
Mann . Von be¬
sonderer Wichtig¬
keit ist ihre Aus¬
bildung im Gas-
und Luftschutz.

Mit der Aus¬
bildung ist die . . .
Aufgabe der Schule nicht erschöpft . Ihr Ziel und eigent¬
licher Sinn liegt tiefer . Das ideelle Streben ist, ein Führer¬
korps heranzubilden , das aktiv im Sinne der nationalsozia¬
listischen Bewegung weiterwirkt . Dazu gehört vor allem:
Erziehung zur Aktivität , zur Treue , zur Kameradschaft und
zur Disziplin . Auf diesen Elementarbegriffen der national¬
sozialistischen Bewegung baut sich auch die Erziehung ^ und
Ausbildung in der Sanitätsschule Herbert Gatschke auf . In
ihr sollen Männer erzogen werden , die unter Hintansetzung
der eigenen Person dem ganzen Volke dienen.

Heinz Adrian.

Uebung im Verband anlegen.

A Ci?" des Nationalsozialistischen Kraftfahrkorps.
%  des Nationalsozialistischen Fliegerkorps.

5- Reihe:
Links : Abzeichen der

Kriegsbeschädigten und
Krieqsopferversorgten der
NSDAP.
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ältesten Kämpfer der
NSDAP.

^ä)en Wiedergabe sind die Abzeichen teilweise
etwas verkleinert.
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Ostpreußens großer Tag.
Am letzten Sonntag im August
sah das Tannenberg -Denkmal
eine großartige Kundgebung.
Am Tage des Sieges von Tan¬
nenberg ehrten Reich und Nation
den greisen Feldmarschall und
Reichspräsidenten v. Hindenburg
und legten ein Bekenntnis zum
neuen Reich und zur neuen
Führung ab . Gleichzeitig dankte
Deutschland dem Führer im
Weltkriege für seine aufopfernde
Arbeit durch die Schenkung des
Gutes Langenau . Unser Bild
zeigt die Führer während der

Feier.

Deutsche auf - er Geöe
U .äzen Welt leben etwa 97 Millionen Deutsche,
l-rBwnen innerhalb der Reichsgrenzen . In

N man die Zahl auf 85 Millionen , davon
ig > Eionen Reichsdeutschen mit den etwa 14,7

SDiet MN angrenzenden Ländern ein einheitliches
iNliNüf , E Zahl der in Amerika wohnenden Deut-
\M CJ 11  Millionen geschätzt, dann folgt in weitem

% Z  äüt etwa 198 000, Australien mit 127 000
u 127 000.

Der Reichsparkeilag in Nürnberg.
Der Reichsparteitag von Nürnberg ist zu Ende . Dank der
ausgezeichneten Vorarbeit und Organisation verlief nie
großartige Kundgebung entsprechend dem Willen des Füh¬
rers . Politisch waren die zahlreichen Veranstaltungen rich¬
tungweisend . Die Kundgebung wurde eröffnet mit einem
Begrüßungsabend im Nürnberger Rathaus . Nürnberg
ehrte den Führer durch die Ueberreichung eines seltenen
Dürerdruckes , während der Reichskanzler den Parteitag
mit einer Rede eröffnete . Unser Bild zeigt Adolf Hitler

während seiner Rede im Rathaus.

Streikende blockieren einen Fluß.
Die Flußschiffer von Nordfrankreich waren vor einigen
Tagen in den Streik getreten . Um ihren Forderungen
Nachdruck zu verleihen und um Streikbruch zu verhindern,
griffen sie zu einem seltsamen Mittel . Sie fuhren auf der
Seine und der Oise Kähne in einigen Reihen zusammen
und legten , wie unser Bild zeigt , in den Fluß Sperren.
Dadurch war zeitweilig der Verkehr vollständig unterbun¬
den . Gendarmerie , Pioniere und Marinesoldaten mußten
wiederholt eingreifen und die Kähne entern . Nach einigen

Tagen beseitigten die Streikenden die Sperren.



Nochmals das Deutche Lmrnfeft
Und Blumen regnen aus deutsche Turnerinnen . . .

Die Vorführungen sind beendet . Die ersten Turnerinnen,
geschmückt mit dem Sieger -Eichenkranz , ziehen durch das Mit-
tcltor an der Festwiese ab.

Droben , unmittelbar über ihnen , mit den Händen fast
erreichbar , steht der Kanzler inmitten seiner Minister . Seine
Augen leuchten , sichtlich gefangen von dem , was ihm die
Deutsche Turnerschaft in diesen Stunden offenbart hat . Der
Zug der Turnerinnen stockt. Alle wollen noch ^ einen Blick
des großen Mannes erhaschen . Heil ! Heil ! schallt 's von
unten herauf . Da löst Reichsminister Goebbels ein paar von
den roten und weißen Nelken , die in verschwenderischer Fülle
die um den Mittelbalkon sich hinziehende Euirlande schmücken
und wirst sie hinab in den quirlenden Schlund auf die be¬
geisterten jungen Mädchen . Aber da hat er was Schönes
angerichtet . Nun stockt der Zug vollends . Es ist ein Rufen
ein Drängen , ein Zappeln , ein Händrrecken . Jede will eine
der duftenden Blüten haben , ein Andenken an diese große
Stunde . Kann man 's ihnen verdenken?

Goebbels lacht über das ganze Gesicht , greift in die Fülle,
reißt mehr und mehr Blumen heraus und streut sic auf das
blaue Durcheinander da unten . Die übrigen Minister und
höheren Führer leisten Hilfe und beteiligen sich an dem Blu¬
menregen . Da zieht ein helles Leuchten auch über die Züge
des Kanzlers , die verschränkten Arme lösen sich — er tritt
an die Brüstung , und nun streuen auch seine Hände die rot¬
weiße Blütenpracht auf die deutschen Turnerinnen , die der
heutige Tag zu seinen Mädels gemacht hat.

Ein Bild , das mich in meinem Innersten gepackt hat
und das mir nie wieder entschwinden wird . Er hebt die Hand
und erwidert damit dankend das rauschende Heil , das ihm
von den Turnerinnen und allen Umstehenden entgegenschallt.
Noch ein Gruß , dann wendet er sich langsam und verläßt
mit seinen Begleitern die Tribüne , während die glücklichen
Mädchen die "seltene Blume heimtragen . Und wenn diese
längst ihren Dust verloren haben wird und unansehnlich
geworden ist — für die glückliche Besitzerin wird diese Hitler-

Nelke doch immer das schönste Andenken an den Besuch des
Führers bei der Deutschen Turnerschaft sein . . .

All. modernen Neuheiten der großen Funkausstellung 1833 liefert sofort d« bo-
könnt* deutsch-christliche RodioversandgeschattKönnt* aeuisai -oirisuiui» rsuutu. ejouiiu .̂ e^.—

I Radio aul Teilzahlung Radio-Freund, Beriin-wumersdori.
tmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmrn. D :|| :_a»0 Goioocnheitan M neuen und gebrCII.
Apparaten in großer Auswahl. — V

Billigste Gelegenheiten in neuen und gebrauchten
rlangen Sie Sonderangebot!

Roth - Büchner G .m .b .H ., Berlin -Temoelhof

Was Führer und Gäste über die D .T . sagten!

Der Reichs -Sportführer und 1. Vorsitzende der D . T .,
v . T schäm m er - O  st en : „Das sind die eigentlichen Glie¬
der der Nation , die wir zu wahren haben , das sind unsre
guten Menschen und das sind auch die einsatzbereiten Menschen;
denn ihre Mitgliedschaft in der D . T . ist nie um der Mit¬
gliedschaft willen , sondern um des Einsatzes willen eine Ar¬
beit gewesen.

Mit diesem Bestand von 1,6 Millionen deutscher Turner
wird nicht mer Schindluder getrieben , sondern in ihm haben
wir einen bedeutenden Faktor für die Wegbereitung in eine
neue Zukunft !“

„Wer die Deutsche Turnerschaft angreist , greift Deutsch¬
land an ! ! !" . , , ,

„Ich bin der Schildknappe der deutschen Turnerschaft!
Wer "an sie rührt , hat es mit mir zu tun !"

„Die D . T . hat ebenso groß : Aufgaben im Dritten Reiche
zu erfüllen , wie sie die SA für den Erfolg und den Bestand
der nationalsozialistischen Revolution zu erfüllen hat ."

Volkskanzler Adolf Hitler: „Nur wer dis Gewalt
des Ideales an sich nicht versieht , oder leugnet , kann die
Bedeutung einer Betätigung verkennen , die Millionen Men¬
schen aus "freiem Willen zu mühevollen Leistungen führt , denen
jeber persönliche materielle Gewinn versagt ist.

Als Kanzler des deutschen Volkes und Reiches bewegt
mich Freude und Stolz , in dieser wunderschönen Hauptstadt des
Schwabenlandes deutsche Männer und Frauen begrüßen zu
können , die als beste Repräsentanten der Lebenskraft unsres
Volkes anzusprechen sind ."

Oberleutnat a . D . L u d d i n , Gruppenführer der SA-
Südwest : „ Dieses Fest hat den Nationalsozialismus ein
Jahr vorangcbracht !"

monatlich 5-6PlO . leichter , d. lintlcttunßskurzucker noch Dr. med . Rheinlandei
KeinAbiührm . sond . diät Verdauunglhilfegeg . !ettbUd . Bestandt . d . Nähr . HauR . inO
schrbt .: 22 Pld.i. 6 Woch. abgen .ohn. Neri - u. sonst . Beschw . Monalspckg 3.ltoMk Kur-
pck 6Mk in all.Facheesch . erhält , wo nicht d. Herste KurraittelQ .m.b.H., Berlin NO 55a

Rundfunk -Programme
Frankfurt a . M . und Kassel (Südweftfunk ).

Jeden Werktag wiederkehrende Programm - Nummern:
6 Gymnastik I ; 6 .30 Gymnastik II ; 7 Nachrichten , Wetter;
7 .10 Cho i; 7 .15 Konzert ; 8 .15 Wasserstandsmeldungen:
11 .45 Zeitangabe . Nachrichten . Wirtschaftsmeldungen , Wet.
ter ; 12 Konzert ; 13 .15 Nachrichten , Wetter ; 13 .30 Mittags-
konzert ; 14 Nachrichten ; 14 .10 Werbekonzert : 15 Gießener
Wetterbericht : 15 .10 . 16 .25 , 17 .50 , 18 .50 . 23 .20 Zeit , Nach¬
richten . Wetter ; 16 .30 Konzert ; 13 .45 Kurzbericht vom Tage;
19 Stunde der Nation.

Sonntag , 10. September : 6.15 Hasenkonzert ; 8 Wasser¬
standsmeldungen , Wetter ; 8 .15 Ehoralblasen ; 8 .30 Evang.
Morgenfeier ; 9 .30 Stunde des Chorgesangs ; 10 .20 Natm-
und "Vogelschutz im Dritten Reich , Hörbericht ; 10 .50 Von
Paul Ernst bis Hanns Johst , die spielplanmahtge Ausgabe
des Kulturtheaters , Vortrag ; 11 .30 Bachkantate ; 12 Mittags¬
konzert I ; 13 Mittagskonzert II ; 14 . 30 Zehnmmutendlenst der
Landwirtschaftskammer Wiesbaden ; 14 .40 Stunde des Lan¬
des ; 15 .30 Stunde der Jugend ; 16 . 30 Nachmittagskonzert:
18 Automobil -Turnier Bad Neuenahr , Horbencht ; 18 .25
Fröhliches Zwischenspiel ; 19 Stimme der Arbeit ; 19 50 Sport;
20 .05 Orchesterkonzert ; 22 Zeitdienst ; 22 .20 Ze,t , Wetter,
Nachrichten , Sport ; 22 .45 Nachtmusik.

Montag , 11. September : 14.20 Jeder hört zu !; 15.20
Musikalischer Zeitvertreib ; 16 .30 Nachmittagskonzert ; 18
Ulrich von Hutten , ein deutscher Rebell ; 16 .25 Dreimal fünf
Minuten ; 18 .45 Kurzbericht vom Tage ; 20 Rheinlieder und
Mo ellieder ; 20 .30 Klavierkonzert ; 21 Oberste Heeresleitung,
Hörfolge ; 21 .40 Mar und Marl , der ernste und der heitere
Mar Reger , Vortrag ; 22 .45 Nachtmusik.

Dienstag , 12. September : 14.20 Jeder hört zu!; 15.20
Der Hausfrau zur Erholung ; 16 .30 Nachmittagskonzert ; 17 .30
Die Störche fliegen , Hörbericht ; 18 .25 Eine kurmamzische Bau-
Subvention aus bem Jahre 171 ? , bie heute noch in
ist . Ge präch ; 16 .45 Kurzbericht vom Tage ; 20 .05 Friedrich
Beraius , ein deutscher Erfinder und Entdecker , Hörbericht;
20 .35 Konzert ; 21 . 30 Die deutsche Wandlung 1921 — 1933 m
den Augen eines Engländers , Vortrag ; 22 Deutscher Alina-
nach ; 22 .45 Nachtkonzert.

Mittwoch , 13. September : 14.30 Jeder hört zu!; 15.30
Stunde der Jugend ; 16 .30 Nachmittagskonzert ; 13 Vom
Schauplatz des Wellenkrieges ; 18 .25 Zeitfunk ; 18 .45 Kurz¬
bericht vom Tage ; 20 Großes Operettenkonzert ; 22 Wer hat s
erzählt ? ; 22 .45 Nachtkonzert.

Donnerstag , 14. September : 14.20 Jeder hört zu!; 15.30
Stunde der Jugend ; 16 .30 Nachmittagskonzert ; 13 Lehren
der australischen Wirtschaftskrise , Vortrag ; 16 .25 Herybert
Menzel liest ; 18 .45 Kurzbericht vom Tage ; 20 Weltpolitischer
Monatsbericht ; 20 .25 Orchesterkonzert ; 22 Zeitdienst.

Freitag , 15. September : 14.20 Jeder hört zu !; 15.20
Musikalischer Zeitvertreib ; 16 .30 Nachmittagskonzert ; 18 Die
Schlange , Erzählung ; 18 .10 Spessartgeschichten ; 18 .25 Vor¬
trag : Wir fangen an ; 13 .45 Kurzbericht vom Tage ; 20 Kon¬
zert ; 22 .45 Nachtmusik.

Samstag , 16. September : 14.30 Kleines Wochenend;
15 .30 Stunde der Jugend ; 16 . 30 Nachmittagskonzert ; 16 Der
Arbeitsdienst und seine volkspädagogische Aufgabe , Vortrag;
18 .30 Wochenschau ; 13 .50 Kurzbericht vom Tage ; 20 Don
Giovanni , Oper ; 23 Unterhaltungskonzert.

Eine deutsche Frau
Preisend mit viel Ichönen Reden laßen Hilde . Helga utck> Inge

beim *Fiini -Uhr-Tee . aber heimlich halte" wohl ,ede Sehnsucht nach- - . . ^ er- - rr, ülßjß dreieiner richtiggehenden Tasse Kasiee Wovon sprachen —
Krauen ? Nun . ganz allgemein von Schönheitsmitteln . Da rühmte
jede ein anderes ausländisches Erzeugnis , und man war mitten
im besten Streit , als die blonde Frau Maria hereinkam . Sie hieß
wirklich Maria , nicht Ria oder Rita oder Mora und der Name
patzte zu der Ichönen. grotzen Frau mit dem blendenden Teint.

Sie Höne lächelnd dem Streit der Freundinnen zw Plötzlich
Hopste Hilde energisch aut den Tisch: - Auhe mal letzt. Maria hat
noch kein Wort gesagt , und sie kann , was schone Haut betnssl doch
wirklich mttreden . Also. Maria , bitte , dem Urteil über « chonheits-
mittet , wenn du überhaupt etwas gebrauchst . — „Natürlich ge-
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brauche ich etwas : keine Frau , die ,ung bleiben wist , rammt ohne

£ 5Ä : -  s . ,. ° . « -- i-̂
u, es aber nicht. Denn ich will als Deutsche Frau kein lremde
Mittel verwenden , um Io weniger , als Marylan -Creme wirklich
das Veste ist was ich mir für meine haut wünschen kann . Es
mögen bald zehn Iah « her ,- m da ,ah ich d» - rst°n Falten und
Runzeln und sürchtete schon, daß ich vor der Zeit alt aussehe
würde Eme kluge Frau empfahl mir Moriilan .Creme ein deut.
lches Erzeugnis Die Wirkung war wunderbar , und bald sah ich

° " Ich 'gehö'« zu' ^ e^ L? 0v0 Personen (die Zahl ist notariell be¬
glaubigt ».̂ Die dem Marylan -Vertried völlig sreiwillig 'dre An-
erkennung schnitlich ausgesprochen haben als Dank tut eme deutsch«
Firma Äe m.t ihrer köstlichen Creme d.e Äitersersche,nungen der
haut bekämpst . '

Auch Sie können sich davon überzeugen . - ,
das beste Mittel ist. um eine wirklich einwandl »

W, » er

Itt zur BeDas beste Mittel nt . um eine nun mj
erzielen . Pickel und Mitesser oer,chw,nden h,
Men sich, und d.e haut emp .ang . toftl .* '

'ehren
Mon

. . . —. - .

Gratisbezugs,chein : An den Marylan -Bertrieb
richstratze 24 Senden Sie mir bitte völlig roi> ^
eine Probe Marylan -Creme und das lehrreiche

.
Sbr *™ a’

mit Abbildungen.
^bgen vl
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